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"62. Jahre. 


Augenblick tauchten ringsum auf den Höhen Abteilungen der 
berüchtigten roten Karabinieri von Puigcerda auf und 
eröffneten ſofort das Feuer auf den Flücht⸗ 
lingszug. Die Flüchtlinge mußten erkennen, daß ihre ſo 
hoch bezahlten Führer fie verraten und in einen Hinter⸗ 
halt geführt hatten. Einige von ihnen, die Waffen be⸗ 
ſaßen, erwiderten das Feuer. Den Kugeln der roten Kara⸗ 
binieri waren ſchon nach kurzer Zeit 30 Flüchtlinge erlegen 
und zahlreiche andere ſchwer verletzt worden. Die Über⸗ 
lebenden wurden gefangengenommen und nach Puigcerda ge⸗ 
ichleppt, wo fie vor das Standgericht geſtellt werden 
ſollen. Über ihr Schickſal dürfte kein Zweifel beſtehen. 
24 Flüchtlingen gelang es, in verzweifelter Flucht im letzten 
Augenblick noch über die franzöſiſche Grenze zu entkommen, 
wo ſie die Einzelheiten dieſes roten Verrates berichteten. 
* 


Caſtellon genommen! 


Der nationalſpauiſche Heeresbericht meldet die Ein⸗ 
nahme der Stadt Caſtellon und ihres Hafens Grab. 


Zu der Einnahme von Caſtellon durch die national⸗ 
ſpaniſchen Truppen werden folgende Einzelheiten gemeldet: 

Die nationalen Galicien-Diviſionen umgingen 
Caſtellon, um aus ſüd licher Richtung den Angriff 
auf die Stadt zu unternehmen. Im ſüdlichen Stadtviertel 
verteidigten ſich die Bolſchewiſten hartnäckig in der Kaſerne 
„San Franziſev“, die nach erbittertem Kampf unter dem 
Einſatz von Kampfwagen geſtürmt wurde. Der Feind zog 
ſich darauf in die Stierkampf⸗Arena zurück, die als 
neues Bollwerk den Vormarſch der eingedrungenen natio⸗ 
nalen Diviſionen aufhalten ſollte. Schon während dieſer 
Kämpfe wurden von der Zivilbevölkerung in den anderen 
Stadtteilen weiße Fahnen gezeigt. 

Die nördlich von Caſtellon operierenden Angriffsſäule 
des Generals Aranda konnte bei ihrem Vormarſch auf 
Caſtellon bis auf vier Kilometer heranrücken und den Bade⸗ 
ort Benicaſſim ſowie die Bergwerke von Minas 
Piedras beſetzen. 

An der Teruelfront erreichten die Truppen des 
Generals Varela die Höhe des Bortre nördlich von Alben⸗ 
tofa. An der Pyrenäenfront im Abſchnitt Bielſa eroberte 
die Navarra-Diviſion die Ortſchaft Hoſpital. 

Unter der umfangreichen Kriegsbeute, die bei Caſtellon 
den nationalen Truppen in die Hände fiel, erſcheinen 20 
Geſchütze ſehr bemerkenswert, deren in Spanien nicht ge⸗ 
bräuchliche Kaliber erneut die Ausmaße der ausländischen 
Waffenlieferungen nach Sowjetſpanien beweiſen. 

Laut Rundfunkmeldungen aus dem ſowijetſpaniſchen 
Gebiet wurden verſchiedene hohe rote Kommandeure der 
bolſchewiſtiſchen Levante⸗-Armee im Zuſammenhang mit 
dem Zuſammenbruch des Widerſtandes an der Caſtellon⸗ 
3 kündigen ſich 
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udolf Heß in Stettin: 


Am Sonntag fand in Stettin das diesjährige Gau⸗ 
treffen des Gaues Pommern ſtatt, an welchem an⸗ 
nähernd eine halbe Million Menſchen teilnahmen. Mittags 
ſprach auf einer machtvollen Kundgebung auf der Quiſtorp⸗ 
Aue der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß. Bei 
dieſer Gelegenheit machte der Stellvertreter des Führers 
wichtige Ausführungen über die außenpolitiſche Lage. 

Allen Falſchmeldungen der Welt zum Trotz, ſo führte 
Rudolf Heß u. a. aus, daß Adolf Hitler danach trachte, einen 
Krieg hervorzurufen, müſſe mit aller Entſchiedenheit feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Führer ſehr wohl wiſſe, was ein 
Krieg bedeute. Aus dieſem Grunde lege der Führer das 
Hauptgewicht ſeiner Politik auf den Frieden, weil ein euro⸗ 
päiſcher Krieg nach ſeiner Auffaſſung das Ende und Untergang 
der Kultur eee er 5 ar 1 
wünſchen, daß die Politiker anderer Staaten in 
Belle über . Krieg ächten. dee ee n ähnlich 
Kaum je zuvor ſei fo leichtfertig mit dem Schickſal der 
Völker geſpielt worden wie in dieſen letzten Wochen, in deren 
Mittelpunkt ein Staat ſtand, der als ſolcher nur dank 
der Lüge von Verſailles beſteht und der dank dieſer 
Lüge die Welt in Aufregung zu verſetzen vermag, ein Staat, 
in den Verſailles willkürlich eine Reihe ſtarker und geſunder 
Minderheiten hineingezwungen hat. Allein fait 3 Millionen 
unſerer deutſchen Volksgenoſſen müßten dort leben! 

„Dieſen Minderheiten“, ſo fuhr der Stellvertreter des 
Führers fort, „werden ihre Rechte immer weiter ge⸗ 
nommen — werden ihre Lebensmöglichkeiten immer mehr 
zerſtört. Erſt erhielten ſie feierliche Verſprechungen wie 
Selbſtbeſtimmunesrecht und Selbſtverwaltung. Dieſe feier: 
lichen Verſprechungen wurden gebrochen. (Zehntauſende 
brechen in Pfui⸗Ruſe aus.) 

Der gegenwärtige Zuſtand der Lage der Minderheit iſt 
ein Hohn auf die einſtigen Verſprechen. Immer furchtbarer 
werden die Minderheiten entrechtet, terrorifiert und miß⸗ 
handelt. Immer wieder werden Angehörige nichttſchechiſchen 
Volkstums niedergeſchlogen, niedergeknüppelt und nieder⸗ 
geſchoſſen, nur deshalb, weil fie eben nicht Tſchechen find. 
Klar und deutlich zeigt ſich vor aller Augen: 


1. Dieſer Staat iſt offenſichtlich nicht in der Lage, 
Ruhe und Orduung innerhalb feiner Grenzen zu 
halten, iſt nicht in der Lage, das Leben ſeiner Bürger 
zu ſchützen. g 
5 2. Dieſer Staat ift zum Gefahrenherd für den 
Frieden Europas geworden! Es heißt, den Frieden 
Europas bedrohen, wenn man plötzlich mobil macht, — 
mobil macht ohne den geringſten Grund!“ 


Aber dieſer Staat mobiliſiert nicht nur; ſchlagartig habe 
an den Grenzen dieſes Staates zu ſeinem Nachbarn ein 
Zuſtand eingeſetzt, der praktiſch eine Art Nriegs⸗ 
zuſtand ſei. Eine Provokation des Nachbarn ſei der anderen 
gefolgt. Da dieſer trotz allem nicht reagierte, wurden 
Kriegsflugzeuge über ſeine Grenzen geſchickt: ein un⸗ 
verantwortliches Spiel, wie es in der Geſchichte der Kultur⸗ 
nationen nicht ſeinesgleichen kennt. Auch die Gründe für 
dieſes ganze furchtbare, gefährliche Tun ſei ſchließlich der er⸗ 
ſtaunten Umwelt bekanntgegeben worden: „Gerüchtweiſe“ 
hebe verlautet, deutſche Truppen bewegten ſich in Richtung 
auf die Grenze. Ein nicht nachgeprüftes, völlig unwahres 
Gerücht genüge alſo, mit einem grauenhaften Krieg zu ſpielen. 
h 


Biſchof d'Nourle verläßt Danzig. 
Sein Nachfolger: Propſt Splett. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Ro m: 
Das amtliche Organ des Vatikans „Oſſervator Romano“ 
teilt mit, daß der Papſt den Rücktritt des Danziger 
Biſchofs O' Rourke beſtätigt und ihn gleichzeitig zum 
Titular⸗Biſchof von Safene in Meſopotauien 
beſtätigt hat. Zum Biſchof in Danzig wurde der bisherige 
Propſt an der Danziger Kathedrale Karl Maria Splett 
ernannt. a 
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Rotſpaniſche Schiffe unter engliſcher Flagge. 


In England iſt man ſehr erregt über Flugzeug⸗ 
Angriffe auf engliſche Schiffe, die Kriegs⸗Kontrebande nach 
Rotſpanien bringen und wegen dieſes Mißbrauchs der briti⸗ 
ſchen Flagge in rotſpaniſchen Häfen bombardiert 
werden. 

Nach einer Reuter⸗Meldung wurden zuletzt die Dampfer 
„Iſadora“ bei Caſtellon und „Thorpehaven“ bei Alicante 
verſenkt. Außerdem wurde am Ausgang der vergange- 
nen Woche neben den Häfen Alicante und Denia zwei⸗ 
mal der Hafen Gandia von Fliegerangriffen betroffen. 
Bei einem der Angriffe auf Gandia ſoll von demſelben 
Flugzeug, das den engliſchen Dampfer „Brisbane“ verſenkt 
hat, ein britiſches Lagerhaus ſchwer beſchä⸗ 
digt worden ſein. 

Sieben Kapitäne britiſcher Dampfer, die im Hafen von 
Barcelona liegen, haben dem Britiſchen Konſul einen 
gemeinſam unterzeichneten Einſpruch gegen die Flieger⸗ 

angriffe auf ihre Schiffe zur Weiterleitung an das Bri⸗ 
tiſche Außenamt überreicht. 

Die Britiſche Regierung will noch in dieſen Tagen zu 
dieſer praktiſchen Anwendung des Sprichworts „Wer ſich in 
Gefahr begibt, kommt darin um!“ Stellung nehmen. 


Flüchtlingstragödie in den Pyrenäen. 

An er franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze hat ſich wieder einmal 
eine Flüchtlingstragödie ereignet, die dreißig 
Spaniern, die im Begriff waren, das rettende Frankreich 
zu erreichen, das Leben koſtete. 

Zweihundert Spanier, die dem Schrecken des roten 
Regimes entfliehen wollten, hatten ſich mit zwei Führern in 
Verbindung geſetzt, die ſie durch die Berge auf franzöſiſches 
Gebiet bringen ſollten. Jeder der 200 hatte den Führern 
die Summe von 250 Peſeten im voraus zahlen müſſen. Im 
Morgengrauen aufgebrochen, marſchierte der Zug der Flücht⸗ 
linge ſchon viele Stunden durch die Berge und war in der 
Nähe von Puigcerda bereits dicht an die franzöſiſche 
Grenze herangekommen, als ſich plötzlich herausſtellte, daß 
die beiden Führer, die ſich mehr und mehr im Hinter⸗ 
grund gehalten hatten, verſchwunden waren. In dieſem 
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„Der Führer bewahrte Europa 
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Ein griechiſcher Fürſt 
wurde von Rotſpaniern ermordet! 
Nach Nachrichten aus Barcelona beſtätigt es ſich, daß 


der griechiſche Fürſt Alexander Ascari, Herzog 


von Tenedos, von Rotſpaniern ermordet worden iſt. 
Der in Spanien geborene Herzog war bei Ausbruch des 
Bürgerkrieges mit archäologiſchen Studien in der Nähe von 
Madrid beſchäftigt. 

In der. Nähe von Alp, am Fuß der Pyrenäen, errichten 
die Bolſchewiſten einen Flughafen mit unterirdi⸗ 
ſchen Hallen. Nunmehr ſind ſämtliche bei dem Bau be⸗ 
schäftigten Ingenieure und Arbeiter von den 
Sowjets in das Gefängnis geworfen worden. Es 
heißt, daß ſie den Nationalen Einzelheiten über den Flug⸗ 
hafen übermittelt haben. f 
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vor einer Kataſtrophe!“ 


„Ausſchließlich dem Führer, ſeinen ausgezeich⸗ 
neten Nerven und feiner grenzenloſen Friedeus⸗ 
liebe hat es Europa und die Welt zu verdanken, 
daß dieſes Spiel nicht zur Kataſtrophe führte“, 


ſtellte Rudolf Heß unter anhaltendem Beifall feſt. 

„Dieſes Spiel iſt freilich der Beweis, daß andere nicht 
ſo gute Nerven haben! Und das iſt auch kein Wunder! 
Denn zu guten Nerven gehört ein gutes Gewiſſen. 
Ein ſchlechtes Gewiſſen ruiniert aber auf die Dauer die 
Nerven. Und woher joll bei der Fülle gebrochener Vor⸗ 
ſprechungen, nichterfüllter Verträge und nichteingelöſter 
Worte ein gutes Gewiſſen kommen?“ 


Die Welt habe allen Grund, auch der vorbildlichen 
Diſziplin der Deutſchen in Böhmen ſelbſt und der 
beſonnenen Haltung ihrer Führung Anerken⸗ 
nung ön zollen, um ſo mehr, je mehr ſie provoziert wurden, 


je mehr fie ſchikaniert wurden, je mehr gemordet wird! 


„Ben ſollte es wundern“, fuhr der Stellvertreter des 
Führers fort, „daß unſere Herzen mit denen der Sudeten⸗ 
dentichen ſchlagen?“ (Die Maſſen grüßen die Sudeten⸗ 
deutſchen mit minutenlangen Heilrufen.) Wir wiſſen heute 
alle um den Kampf des Deutſchtums in den ſudetendeutſchen 
Ländern, der fait fo lange währt, wie Deutſche dort wohnen. 
Immer ſind aus dieſem Kampfharteundentſchloſſene 
Männer als vorbildliche Deutſche hervorgegangen, und je 
härter die Schläge geweſen ſind, die fremdes Volkstum auf 
dieſe Deutſche niederſauſen ließ, um ſo härter wurden die 
Schädel. Ja, unter dieſen Schlägen entſtand die eherne 
Geſchloſſenheit der deutſchen Volksgruppe 
ee Staat der Tſchechen, einig, hart und der gerechten Sache 
ſewußt. = 


Niemals wird dieſes deutſche Volkstum durch Schikauen 
zerſtört, durch Terror zermürbt werden. Allein auf ſich 
geſtellt, unter eigener Führung kämpft es um die Rechte der 
Selbſtbeſtimmung! Um die Rechte alſo, die ihm ſelbſt von den 
Urhebern des Verſailler Vertrages zugebilligt wurden. Im 
Bewußtſein eigenen Rechts, im Bewußtſein, damit aber auch 
für die Rechte der anderen Minderheiten zu ſtreiten, geht das 
Sudetendentichtum ſeinen Weg! Und es iſt uuſer heißer 
Wunſch, daß endlich, endlich für dieſes Volkstum die Tage der 
Opfer vorbei fein, daß die Zeiten aubrechen mögen, wert 
dieſer Opfer. (Jeder dieſer Sätze des Stellvertreters des 
Führers wurde von ſtürmiſchen Zuſtimmungs⸗Kundgebungen 
unterbrochen.) 

Am Nachmittag traf der Führer in Stettin ein, 
dem u. o. der Ehrenbürgerbrief der Hauptſtadt von Pommern 
überreicht wurde. Dann folgte ein Vorbeimarſch vor dem 
Führer. ; 

In einer kurzen Rede brachte der Führer zum Ausdruck, 
daß alle die Arbeiten, die heute im Großdeutſchen Reick erſt in 


Umriſſen zu ſehen ſeien, in naher Zukunft ihre Löſung finden 
würden. N 


Gründung eines ſlawiſchen Blocks? 


Die tſchechiſche Preſſe ſchlägt ihn den Polen vor. 

Die polniſche Preſſe meldet aus Prag: 

Der polniſche Geſandte in Prag, Miniſter Dr. Paps e, 
hatte am Freitag eine Unterredung mit dem tſchechiſchen 
Dr. Krofta. Es verlautet, daß dieſe Unterredung in die 
Beziehungen beider Länder keine neuen Momente hinein⸗ 


getragen habe. 


Dafür aber widmet die tſchechiſche Preſſe den Ereigniſſen 
und Problemen Polens in ihren Spalten viel Raum und 
verſucht Warſchau zu überzeugen, daß eine Verſtän⸗ 
digung mit Rückſicht auf das Intereſſe beider Staaten not⸗ 
wendig ſei. Gleichzeitig verſucht die tſchechiſche Preſſe dieſes 
ba dem polniſchen Volke ſchmackhafter zu machen und 
veröffentlicht entſtellte Mitteilungen über die Lage der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland. Am 
Schluß ſolcher Erwägungen ſteht dann der tſchechiſche Vor⸗ 
ſchlag, Polen möchte mit der Tſchechoſlowakei einen 
gemeinſamen ſlawiſchen Block gründen, der 
50 Millionen Menſchen umfaſſen und ſich erfolgreich 
dem deutſchen Druck entgegenſtellen würde. 


* 


Nundſchun 


Anbenminifter Beck in Reval. 


Reval, 14. Juni. (PAT) Am Montag nachmittag um 
17.16 Uhr oſtenropäiſcher Zeit traf im Flugzeug der pol: 
niſche Außenminiſter Oberſt Beck in Reval ein. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich Departementsdirektor Koby⸗ 
lanſki und ſein Privatſekretär Kraſzyeki. 

Auf dem Flughafen hatten ſich eingefunden Außen⸗ 
miniſter Selter, Verkehrsminiſter Witaak, weitere 
Mitglieder der Eſtniſchen Regierung, die Mitglieder der 
Polniſchen Geſandtſchaft, der Vorſitzende des Polniſch⸗ 
eſtniſchen Komitees, höhere Beamte des eſtniſchen Außen⸗ 
miniſteriums und Vertreter der Preſſe. In Begleitung des 
eſtniſchen Außenminiſters begab ſich Oberſt Beck in das 
eſtniſche Außenminiſtertum. 


Der eſtniſche Außenminiſter 


gab zu Ehren des polniſchen Gaſtes einen Empfang, 
wobei er an den polniſchen Außenminiſter folgende Be⸗ 
grüßungsworte richtete: 


„Herr Minifter! 


Ich bin außerordentlich froh darüber, Sie bei uns be⸗ 
grüßen und Sie in unſerem alten Reval mit Herzlichkeit 
empfangen zu dürfen. Sie wiſſen ſehr wohl, welches Ge⸗ 
wicht die Eſtniſche Regierung und das eſtniſche Volk der 
Förderung der alten Freundſchaft der beiden Völker 
beimißt. Mit beſonderer Freude erinnere ich an den Beſuch 
Seiner Exzellenz des Herrn Staatspräſtdenten Moscicki 
in Eſtland. Dieſer Beſuch hat in ſtarkem Maße die be⸗ 
ſtehenden Freundſchaftsbande zwiſchen Eſtland und Polen 
feſter geknüpft. Ich wünſche, daß Ihr Beſuch Sie davon 
überzeugen möge, wie tief die Freundſchaft des eſtniſchen 
Volkes zum polniſchen verwurzelt iſt. Ich kann mit gleicher 
Freude die von Jahr zu Jahr wachſenden Beziehungen auf 
dem Gebiete des Handels und der Kultur feitftellen. 
Auch auf dem Gebiete der Politik waren unſere Be⸗ 
ziehungen von einem guten Einvernehmen und von einer 
herzlichen Zuſammenarbeit getragen. Eſtland hat nur 
einen ſehnlichen Wunſch, den Frieden zu erhalten, um 
dadurch ſeine Unabhängigkeit und Freiheit zu bewahren. 

Eſtland bekennt ſich zur internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit und iſt bereit, alles zu tun, was die 
Grundlagen dieſer Zuſammenarbeit feſtigen und erweitern 
kann. Ich bin überzeugt, daß die unverbrüchliche Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Eſtland und Polen und der Geiſt der Ver⸗ 
ſtändigung, der in dieſen Beziehungen vorherrſcht, zur 
Konſolidierung und Organifierung des Friedens in Oſt⸗ 
europa beiträgt.“ 5 


Der polniſche Außenminiſter 


betonte in ſeiner Antwort gleichfalls die beſtehende Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Ländern und fuhr dann wörtlich fort: 


„In der Arbeit über die Entwicklung der Beziehungen 
zwiſchen unſeren beiden Ländern befinden ſich beide Re⸗ 
gierungen in einer beſonders günſtigen Lage dank der Tat⸗ 
ſache, daß die Oberhäupter beider Staaten beide Länder 
kennen, demzufolge unſeren Abſichten eine weitgehende Unter⸗ 
ſtützung gewähren können. Ich bin überzeugt, daß der Aus⸗ 
tauſch unſerer Gedanken von vornherein durch die Tatſache 
erleichtert wird, daß die Ideen, die Sie hier zum Ausdruck 
gebracht haben, die Gewähr für ein vollſtändiges 
beiderſeitiges Einvernehmen geben. Sie dürften 
erneut ein freundliches Echo in der polniſchen Öffentlichkeit 
für den Eſtniſchen Staat und das eſtniſche Volk finden. Die 
eſtniſch⸗polniſche Zuſammenarbeit, die 
ſtändig im Wachſen begriffen iſt, bildet zweifellos 
einen ſehr wichtigen beſtändigen Faktor in den Wogen, mit 
denen das Los beider Länder verbunden iſt. Dieſe Stabilität 
iſt von Dauer, ohne daß beide Länder zu künſtlichen Formen 
Zuflucht nehmen; fie entwickelt ſich unabhängig von jeglicher 
Konjunktur und ſich verändernden Doktrinen, die 
im Laufe der letzten 20 Jahre in Europa auftauchten. Es iſt 
von erſtrangiger Bedeutung, daß unſere beiden Völker ſich 
Rechenſchaft darüber geben, daß wir durch eine ehrliche 
Freund ſchaft verbunden find, daß wir viele gemeinſame 
Ideale und Sorgen beſitzen, und daß wir gemeinſam die Ent⸗ 
wicklung des Lebens unſerer Staaten mit dem gleichen 
Intereſſe vefolgen.” ' 


* 


Die erſten Unterredungen. 


Oberſt Beck hatte bereits eine längere Unterredung 
mit Außenminiſter Selter. Am Dienstag nach⸗ 
mittag wird Außenminiſter Beck mit dem eſtniſchen 
Staatspräſidenten in Gegenwart des eſtniſchen 
Außenminiſters verhandeln. Dieſe Unterredung dürfte drei 
Stunden in Anſpruch nehmen. 

Die eſtniſche Preſſe würdigt in langen Ausführungen 
die Bedeutung des polniſchen Beſuches in Reval. 


Der polniſche Kultusminiſter ö 
fährt nach Rumänien. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, begibt ſich der polniſche 
Kultusminiſter Prof. Swietoſlawſki am 16. d. M. zu 
einem Beſuch nach Rumänien. Die rumäniſchen zuſtändigen 
Stellen treffen bereits alle Vorbereitungen für den 
Empfang des polniſchen Miniſters. Der offizielle Empfang 
des polniſchen Gaſtes erfolgt bereits an der Grenze in 
Czernowitz. Am Nachmittag des 16. trifft der polniſche 
Miniſter in Bukareſt ein und wird hier von den Ver⸗ 
tretern der Regierung, des Schulweſens und der kulturellen 
Orgniſationen begrüßt werden. 
enthalts des Miniſters ſieht u. a. eine Audienz bei König 
Karl II. vor und zahlreiche Beſuche von Univerſitäten 
und Schulen. 


Das Programm des Auf⸗ 


Beſuch General Keitels in Budapeſt. 

In Erwiderung des vorjährigen Beſuches führender 
Perſönlichkeiten der Königl. ungariſchen Honved in Deutſch⸗ 
land hat ſich der Chef des Oberkommandos der deutſchen 
Wehrmacht General der Artillerie Keitel am 14. d. M. 
auf perſönliche Einladung des Honvedminiſters hin für 
einige Tage nach Budapeſt begeben. 


Eine Deutſche ſchwer mißhandelt. 

Wie das „Poſener Tageblatt“ meldet, ereignete ſich in 
Zirke (Sieraköw), Wojewodſchaft Poſer, dieſer Tage ein 
Fall brutaler Miß handlung. In das am Markt 
gelegene Kolonialwarengeſchäft Lauge kamen zwei Männer, 
die die Inhaberin und ihre zwei Töchter in herausfordernder 
Weiſe zur Rede ſtellten, weil auf der Junentür des Ge: 
ſchäftes das deutſche Wort „Feruſprecher“ ſteht. Nach 
kurzem Wortwechſel gab einer der beiden Frl. Käthe 
Lange, die ſich ſchützend vor ihre Mutter ſtellte, Fa u ſt⸗ 
ſchläge ins Geſicht, ſo daß Frl. Lange blutend zu 
Boden ſtürzte. Sie mußte ärztliche Hilfe in Auſpruch 
nehmen. Die zu Hilſe gerufene Polizei ſtellte die Perſonalien 
der beiden Täter feft. 


— — — — —— ͤ —— eee eee ee 


Konrad Henlein erklärt: 


Ynlehnung Der Forderungen gefährdet die ulanſt ber Tſcechoſtowale. 


Konrad Heulein hat am Sonntag abend einem 
Vertreter des International News Service eine Unter⸗ 
redung gewährt. Auf die Frage, wie er nunmehr die 
acht Karlsbader Forderungen der SHP durch⸗ 
zuſetzen gedenke, erwiderte Henlein: 

„Die Wahlen in die Gemeindevertretungen in der 
Tſchechoſlowakei haben gezeigt, daß mehr als 90 Pro⸗ 
sentaller Sudetendeuntſchen meine Partei wählen, 
die damit die ausſchließliche Vollmachtsträgerin und 
Sprecherin der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei iſt. Meine 
Abſicht iſt es, die Forderungen, die ich in Karlsbad im 
Namen des Sudetendeutſchtums aufgeſtellt habe, im Ber: 
handlungswege durchzuſetzen. 

Ich bin überzeugt, daß trotz aller Schwierigkeiten die 
tſchechiſchen Politiker endlich einſehen werden, daß die 
durch 20 Jahre angewandten Methoden zu keinem Frieden 
führen und daß im tſchechiſchen Staate nur daun Ruhe 
und Ordnung hergeſtellt werden kann, wenn man den 3% 
Millionen Sudetendeutſchen Gleichberechtigung und 
Selbſtverwaltung geben wird.“ f 

Weiterhin erklärte Henlein auf die Frage, ob eine 
friedliche Löſung auch daun noch möglich ſein würde, 
wenn die Prager Regierung die ſudetendentſchen 
Forderungen ablehnen ſollte: 

„Ich würde die Ablehnung der ſudetendeutſchen Forde⸗ 
rungen durch die Prager Regierung, in der die Nationali⸗ 
täten gar nicht vertreten ſind, für eine unglückliche 
Entſcheidung halten. a 

Das weitere Hinausſchieben der grundlegenden Neu⸗ 
ordnung des ſtaatlichen Zuſammenlebens der Volksgruppen 
mit den Tſchechen oder gar die Ablehnung der berechtigten 
Forderungen der Nationalitäten müßte die Zukunft 
der Tſchechoſlowakei auf das ſchwerſte ge⸗ 
fährden.“ 

Die Frage, ob ein Appell an die Mächte erfolgen 
werde, falls die ſudetendentſchen Forderungen abgelehnt 
würden, beantwortete Henlein wie folgt: 

„Das Nationalitätenproblem der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik iſt heute der ganzen Welt als internationale 
Frage erſter Ordnung bekaunt. Man taäuſcht ſich nir⸗ 
geuds darüber, daß eine Beibehaltung des heutigen Zu⸗ 
ſtandes eine danernde Bedrohung des europii⸗ 
ſchen Friedeus darſtellen würde. Ich habe Grund zu 
der Annahme, daß die enropäiſchen Weſtmächte dann, 
wenn mein Plan einer friedlichen Net ſcheitern ſollte, 
— a die notwendige Initiative ergreifen 

rden. 


Henleins Dank an die Sudetendeutſchen. 

Konrad Henlein hat am Montag allen Sudeten⸗ 
deutſchen für die muſtergültige Haltung in der Zeit der Ge⸗ 
meindewahlen gedankt. Seine Dankadreſſe lautet: 

„Sudetendeutſche! In bewundernswerter Diſziplin und 
mit beiſpielloſer Einſatzbereitſchaft habt Ihr einen Wahl⸗ 
ſieg errungen, deſſen Ergebnis nicht nur alle unſere Hoff⸗ 
nungen erfüllt, ſondern ſie noch weit über alle Er⸗ 
wartungen hinaus übertroffen hat. 

Unter Verhältniſſen, die bei jedem anderen Volk geeignet 
geweſen wären, Angſt und Verſchüchterung unter die Maſſen 
der Wählerſchaft zu tragen, habt Ihr mutig und unbe⸗ 
irrbar Eure Pflicht getan und aufs neue unter Beweis 
geſtellt, daß das Sudetendeutſchtum feſt entſchloſſen iſt, unver⸗ 
rückbar an ſeinen Forderungen nach Selbſtverwoltung feſt⸗ 
zuhalten. - 

Im Kampf um die Erfüllung unſerer begründeten 
Rechtsanſprüche ſind durch Eure vorbildliche Haltung 
neue Kräfte zugewachſen. Die Tatſache, das gerade im 
entſcheidenden Abſchnitt unſeres Ringen um die Löſung des 
Nationalitätenproblems mehr als 90 v. H. aller Deut: 
ſchen dieſes Staates ſich zur Sudetendeutſchen Partei und 
ihrer Politik bekannt haben, wird unzweifelhaft nun nicht 
nur in Prag, ſondern auch im Auslande den Ernſt der Lage 
und die Notwendigkeit der Erfüllung unſerer gerechten 
Forderungen aufs neue unterſtreichen. 

Euch, meine Volksgenoſſen, danke ich für Euer Ver⸗ 
trauen, Euren Mut und Euren unerſchütterlichen Glauben, 
mit dem Ihr für den Sieg unſerer guten Sache gearbeitet 
und gekämpft habt. Ein Volk, das ſich fo ſchlägt, wird nie⸗ 
mals zugrunde gehen, ſondern es wird und muß ſiegen, 
weil mit ihm das Recht iſt.“ 


Bewölkung. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und leichte Regenfälle bei nord weſt⸗ 
lichen Winden an. 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14 Juni 1938. 
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Die Tragik Kaiſer Friedrichs lll. 
Bemerkungen zu einem hiſtoriſchen Gedenktag · 
Von Kurt Fiſcher. 


Als vor 50 Jahren — am 15. Juni 1888 Kaiſer 
Friedrich III nach einer Regierung von nur 99 Tagen 
für immer die Augen ſchloß, war die Mitwelt von der 
Tragik dieſes Lebensſchickſals aufs tiefſte erſchüttert. Sie 
hotte auch ein Recht dazu, denn Friedrich III., der als Kron⸗ 
prinz den Namen Friedrich Wilhelm führte, war namentlich 
der Kriegsgeneration von 1866 und 1870/71 der Inbegriff 
deutſchen Feldherrntums geweſen. Die männliche Schönheit 
ſeines Außeven ſicherte ihm nicht nur die Treue und An⸗ 
hänglichkeit ſeiner Soldoten, ſondern auch des Volkes, bei 
dem er ſich einer faſt beiſpielloſen Popularität erfreute. 

Auch an Friedrich Wilhelm erfüllte ſich das Geſchick ſo 
vieler Thronfolger: er mußte zu lange warten, bis er die 
Krone erhielt. Sein viertes Lebensjahrzehnt — er war im 
Neuen Palais bei Potsdam am 18. Oktober 1830, dem Jahres⸗ 
tag der Leipziger Schlacht, geboren — war angefüllt mit 
ſtärkſter Aktivität. Es war der Kampf um die Heeresreform 
in Preußen, bei der er feinem königlichen Vater Wilhelm J. 
zur Seite trat, fo lange es ſich um die rein militäriſchen 
Dinge drehte. In der politiſchen Staats führung dagegen 
wor er unter dem Einfluß jeiner Gemahlin, der engliſchen 
Prinzeſſin Viktoria, ein Gegner der Bismarckſchen Politik. 
Die Kriege gegen Oſterreich und Frankreich und die dar 
zwiſchenliegende Vorbereitungszeit gaben ſeinem Be⸗ 
tätigungsdrang allerdings mehr eine äußerliche Befriedi⸗ 
gung. Im Innern verabſcheute er den Krieg als inhuman. 


Da ihm auch eine eigentliche Feldherrnbegabung abging, 
lumenthal 


ließ er ſich willig von ſeinem Generalſtabschef B 

leiten. Daß er Blumenthals hervorragende Begabung er⸗ 

kannt und richtig ausgewertet hat, iſt allerdings Friedrich 

Wilhelms Verdienſt und deshalb hat er einen Anſpruch auf 

on Siegeslorbeer von Königgrätz, Weißenburg, Wörth und 
edan 


Viel mehr als ſein Vater, der ſich auch nach der Kaiſer⸗ 
proflamation in erſter Linie doch als Preußiſcher König 
fühlte, war der Kronprinz der Träger der Kaiſeridee und 
des Reichsgedankens. Leider fehlte ihm jedoch jegliche Ge⸗ 
legenheit, für beide in Wort und Tat einzutreten. In der 


langen Friedenszeit verfloß Jahr um Jahr, ohne daß dem 
Thronfolger etwas anderes verſtattet war, als militärische 
Inſpektionsreiſen vorzunehmen oder gelegentlich einmal eine 
Ausſtellung zu eröffnen. Daß er ſich der deutſchen Aus⸗ 
grabungen in Olympia beſonders angenommen hat, iſt an⸗ 
geſichts der erneuten archäologiſchen Forſchungen durch die 
Regierung des Dritten Reiches von einer gewiſſen aktuellen 
Bedeutung. Selbſtverſtändlich konnte eine derartige „Tätig⸗ 
keit“ Friedrich Wilhelm 1% befriedigen, zumal er gänzlich 
unter dem Einfluß ſeinet energiſchen und ideenvollen Ge⸗ 
mahlin ſtand, die ſich außerdem als Tochter der Königin 
Viktoria von England berufen fühlte, engliſche Ideen über 
Kultur, Humanität, Liberalismus und andere ethiſche Ge⸗ 
biete in Preußen⸗Deutſchland zu verbreiten. Daß ſie und 
ihr Haus dadurch in ſcharfen Gegenſatz zu dem konſernativen 
Kaiſer und König Wilhelm I. geriet, ergibt ſich von ſelbſt. 
Außerdem verſtand ſie es, zumeiſt mit Erfolg, ihren Gatten 
gegen die Politik Bismarcks einzunehmen, weil ſie ihn für 
ihren perſönlichen Widerſacher hielt (übrigens nicht ganz mit 
Unrecht). 

Als Kaiſer Wilhelm I. das achtzi Jahr überſchritten 
hatte, eg Kronprim Seh bn reſignieren. Das 
end loſe auf den Thron, auf dem er die liberalen 
Ideen ſeiner Zeit zu verwirklichen hoffte, machte ihn vor⸗ 
zeitig müde und gealtert. Perſönlich verſtimmt war er auch 
durch die ablehnende Haltung des Kaiſers und Bismarcks, 
die ihn weder zu innenpolitiſchen noch zu außenpolitischen 
Entſcheidungen mit heranzogen und ihn auch nur einmal, 
nach dem Altentat Nobilings auf den alten Kaiſer, für eine 
verhältnismäßig kurze Zeit zur 1 in der Re⸗ 
gierung zuließen. Als Friedrich Wilhelm 1881 fünſzig Jahre 
alt geworden war, ohne daß ſich ihm in abſehbarer Zeit die 
Aus ſicht auf die Thronbeſteigung zeigte, zog er ſich ſtärker 
von der Öffentlichkeit zurück. Die Spannung zwiſchen den 
beiden Höfen des Vaters und des Sohnes blieb unbehoben, 
ja, es kam noch ein neues Spannungsmoment hinzu, als ſein 
älteſter Sohn Wilhelm, der ſpätere Kaiſer Wilhelm II., zu 
Beginn der achtziger Jahre von Kaiſer und Kanzler zu 
diplomatiſchen Miſſtonen nach Rußland verwendet wurde. 
Friedrich Wilhelm fühlte ſich zurückgeſetzt und übergangen, 
vor allem erfuhr das Verhältnis zu ſeinem Sohn bedenkliche 
Verſchärfungen. 


1887 wurde der alte Katſer neunzig Jahre alt. Friedrich 
Wilhelm war noch immer ohne jeden Einfluß. Da zeigten 
ſich im Herbſt die erſten Anzeichen einer Heiſerkeit, die von 
deutſchen Arzten vor vornherein als ein krebsartiges Leiden 
angeſehen wurde. Die Kronprinzeſſin holte den engliſchen 
Arzt Sir Morel Mackenzie, der auf ihren Wunſch allein die 
Diagnoſe vornahm und die Krankheit harmloſer hinſtellte, 
als ſie es in Wirklichkeit war. (Die ſpätere Sektion hat ein⸗ 
wandfrei ergeben, daß Friedrich an einem vorgeſchrittenen 
Kehlkopfkrebs geſtorben iſt.) Die falſche Behandlung der 
Erkrankung geſtaltete die letzten Monate ſeines Lebens zu 
einem furchtbaren Martyrium. Wäre nach dem Rat der 
oeutſchen Arzte der Kehlkopf rechtzeitig herausgenommen 
worden, hätte Friedrich Wilhelm zwar nicht mehr ſprechen 
können, aber er hätte immerhin noch eine längere Lebens 
ſpanne gewonnen. Statt deſſen wurde ein Luftröhrenſchnitt 
vorgenommen, der nur vorübergehende Erleichterung bringen 
konnte. Die eingeſetzten Kanflen verurſachten ihm ſchwere 
Qualen. Mehr als einmal drohte ihm der Erſtickungstod. 
Die Überfiedlumg in das mildere italteniſche Klima nach St. 
Remo brachte keine Erholung. Zu allem perſönlichen Leid 
und Ungemach kam nun noch am 9. März der Tod Wil⸗ 
helnis T.. der ihn zur Rückkehr in den in jenem Jahre be⸗ 
ſonders kalten Norden zwang. Als ein Todgeweihter beſtieg 
er unter dem Namen Friedrich III. den Thron. Entgegen 
feiner urſprünglichen Abſicht behielt er Bismorck bei, der 
feinem Kaiſer in jenen ſchweren Tagen ein treuer Berater 
und Helfer geweſen iſt. Nur in einem einzigen Fall wider⸗ 
ſprach Bismarck auf das heſtigſte, als nämlich der Kaiſer dem 
ſtändigen Drängen ſeiner Gattin folgend, ſeine Tochter 
Sophie mit dem aus Bulgarien vertriebenen Fürſten 
Alexander von Battenberg vermählen wollte. Zu irgend 
welchen politiſchen Reformen reichte die Zeit nicht mehr aus, 
1 der konſervative Innenminiſter von Puttkammer 
wurde entlaſſen. Do die Kaiſerin Viktoria die Fiktion auf- 
rechterhalten wollte, daß der Kaiſer nur vorübergehend er⸗ 
krankt ſei, mußte er ohne Rückſicht auf feine bedauernswerte 
Verfaſſung in der Sfſentlichkeit repräſentieren. Anfang Juni 
war aber auch die Kraft hierfür zu Ende. Ex wurde in das 
Neue Palais nach Potsdam überführt, wo er am Vormittoh 
des 15. Juni ſein Leben aus hauchte. 


— 


Aus dem „Bromberger Tageblatt“ vor 50 


ren: 


die erften Meldungen über den Tod Kaiser öriebrichs II. 
| 


Wir haben aus dem Keller den alten Band vorgeholt, in 
dem die Ausgabe des „Bromberger Tageblatts“ 
vom 15. Juni 188 enthalten iſt, die über den Tod des 
zweiten Kaiſers des Zweiten Deutſchen Reiches berichtet. Das 
„Bromberger Tageblatt“ war bekanntlich die Mutter der 
„Oſtdeutſchen Rundſchau“, aus der dann wieder unſere 
„Deutſche Rundſchau in Polen“ entſtanden iſt. 


Die folgenden Meldungen ſind nur Ausſchnitte aus der 
reichen Flut von Artikeln, in denen der Tod dieſes Hohen- 
zollern betrauert wird, deſſen Beliebtheit in allen Schichten 
des Volkes im umgekehrten Verhältnis zu der kurzen Dauer 
ſeiner Herrſchaft ſtand. Wenn man die beiden erſten 
Quartalsbände des „Bromberger Tageblatts“ vom Jahre 1888 
zur Hand nimmt, ſtellt man feſt, daß nicht nur über den Tod, 
ſondern Monate hindurch Tag für Tag über den bedrohten 
Geſundheitszuſtand und dann im Mai und Juni über das 
Sterben des Monarchen ſpalten⸗ und ſeitenlang berichtet 
wurde. Jede Ausgabe begann mit einem Aufſatz „Vom 
Kaiſer“. Die Ausgabe des Todestages ſelbſt enthält zunächſt 
die amtliche Todesanzeige: 


Kaiſer Friedrich f. 


Am 15. Juni 1888 veröffentlichte der „Deutſche Reichs⸗ 
und Königlich⸗Preußiſche Staatsanzeiger“ folgende Bes 
kauntmachung: 


Der Königliche Dulder hat vollendet! 


Nach Gottes Rathſchluß iſt Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König Friedrich, nuſer Allexgnädigſter Herr, nach 
langem, ſchwerem, mit bewunderungswürdiger Standhaftig⸗ 
keit und Ergebung in den göttlichen Willen getragenen 
Leiden heute kurz nach 11 Uhr vormittags zur ewigen Ruhe 
eingegangen. 

Tief betrauern das Königliche Haus und unſer in ſo 
kurzer Zeit zum zweiten Male verwaiſtes Volk den allzu 
frühen Eintritt des vielgeliebten Herrſchers. er 


Berlin, den 15. Juni 1888. 
Das Staats⸗Miniſterium. 


Die letzten Tage Kaiſer Friedrichs. 


Eine ſchwere Woche liegt hinter uns, die ſchwerſte ſeit 
dem erſten Drittel des März, als unſer alter Kaiſer Wil⸗ 
helm zu ſeinen Vätern verſammelt wurde. Man wußte, 
daß die Hebung der Kräfte bei Kaiſer Friedrich ſeit der 
Üüberſiedlung nach Friedrichskron ins Stocken gekommen 
war und er ſich zuweilen ſehr matt und angegriffen fühlte. 
Immerhin blieben die Nachrichten der vorigen Woche noch 
verhältnismäßig günſtig. Erſt das am Sonntag uner⸗ 


wartet ausgegebene Bulletin, melches von leichten Schling⸗ 


beſchwerden ſprach, rief neue Beſorgniſſe hervor. Die Be: 
ſchwerden fteigerten ſich, und am Dienstag war kaum noch 
ein Zweifel, daß die bösartigen geſchwürartigen Wucherun⸗ 
gen im Halſe, von denen nun ſchon ſeit vier Monaten ein 
die Kräfte verzehrender, unabläfiiger, Eiterfluß ausgegan⸗ 


Ja war, die Wand nach der Speiſeröhre durchdrungen hatte 
nd ſo die neuen Schluck und Huſtenbeſchwerden hervor⸗ 
da leicht Speiſeteile von der 
für künſtliche Er⸗ 


riefen. Es mußte nunmehr, 
Speiſeröhre in die Luftröhre austraten, 
nährung geſorgt werden, zu welchem Zwecke ein in die 
Speiſeröhre eingeführter Schlauch in Anwendung kam. Die 
Nacht zum Mittwoch war noch immerhin leidlich vorüber⸗ 
gegangen. Der Kaiſer konnte noch, wenn auch nur auf Mi⸗ 
nuten, in Uniform auf der Terraſſe ſitzend, den Beſuch des 
Königs von Schweden empfangen und ſpäter den Vortrag 
des Reichskanzlers entgegennehmen. Aber an dieſem Tage 
abends trat eine gefährliche Wendung ein. Das zurück⸗ 


gekehrte Fieber ſtieg über 40 Grad, der Atem ging haſtig, 


und alle Zeichen deuteten darauf hin, daß die Lungen er⸗ 
griffen waren. Der Reſt der Kräfte ſank raſch, der Magen 
wollte die künſtlich eingeflöſte Nahrung nicht mehr an⸗ 
nehmen, häufige Ohnmachten traten ein. Am Donnerstag 
waren die Mitglieder der Königlichen Familie in Fried⸗ 
richskron verſammelt. Prinz Heinrich traf am Abend 
aus Erdmannsdorf ein, Kaiſerin Auguſta war tele⸗ 
graphiſch benachrichtigt worden. Während der Nachmittag⸗ 
ſtunden verweilte auch Fürſt Bismarck in Friedrichs⸗ 
ron, ebenſo die Miniſter von Friedberg, von Bron⸗ 
fart, die Generale von Caprivi und von Miſchke. 


Wiederholt unterhielt und verſtändigte ſich der hohe 
Patient mit der Kaiſerin. Auch ſoll er dem ſich ver⸗ 
abſchiedenden Für ſten Bismarck noch einige Worte auf 
den Zettel geſchrieben haben. Die Prinzeſſin Sophie, 
dritte Tochter des Kaiſers, die geſtern ihren 18. Geburtstag 
beging, trat am Vormittag an das Krankeulager ihres 
kaiſerlichen Vaters, um deſſen Glückwünſche entgegenzuneh⸗ 
men. Unter Schluchzen küßte die Prinzeſſin dem Kaiſer die 
Hand, dann ließ Seine Majeſtät ſich Papier und Bleiſtift 
reichen und ſchrieb auf einen Zettel, den er ihr überreichte, 
folgende Worte: 


„Bleib fromm und gut, wie Du es bisher geweſen. 
Dies iſt der letzte Wunſch Deines ſterbenden Vaters.“ 


Ueber die letzten Lebensſtunden. 


Seiner Majeſtät des Kaiſers erhalten wir von unſerem 
Id-Berichterſtatter folgende Mitteilungen: 3 


Wildpark bei Schloß Friedrichskron, 
15, Juni, vorm. 11% Uhr. 


Bange Stunden waren es, die wir ſeit geſtern hier er⸗ 
lebt haben! Obgleich unmittelbar vor Schloß Friedrichskron 
weilend, war es doch nicht möglich, die Nacht hindurch und 
in den erſten Morgenſtunden auch nur die geringſte Mittei⸗ 
lung über den Zuſtand des ſterbenden Kaiſers zu erfahren, 
und erſt kurz vor dem Heimgang des Kaiſers und Königs 
erhielt man Kenntnis von dem Inhalt des letzten ärztlichen 
Bulletins, welches dahin lautete, daß der hohe Patient in 
leiſem Schlummer liege, welcher von Zeit zu Zeit unter 
deutlichen Zeichen des Bewußtſeins ohne S e 
rung unterbrochen werde, wobei Puls und Atmung ſehr 
wach ſeien. Angeſichts dieſes ärztlichen Ausſpruchs gab 
man ſich der Hoffnung hin, daß das Ende des theuren Mon⸗ 
archen doch noch nicht jo nahe fei; aber bald darauf entſtand 
eine lebhaftere Bewegung in den Räumen des Schloſſes 


Friebrichskron, und bange Ahnungen erfüllten die Herzen 


der zahlreich nor dem Gitter des Schloßweges Harrenden. 


aus der näheren 


Da — es war gegen 11 Uhr 15 Min. vorm. — ertönte ein 
leiſes Klagen unter der Menge, ein untrügliches Zeichen 
verkündete den Umſtehenden den Eintritt der Kataſtrophe — 
die königliche Purpurſtandarte ſank auf 
Halbmaſt — Kaiſer Friedrich III. hatte ausgelitten! 

Wer dieſen Augenblick vor dem Schloſſe Friedrichskron 
miterlebt hat, wird die ſich dort abgeſpielte Szene niemals 
vergeſſen! Schluchzend ſtanden greiſe Männer an dem 


Gitterthor, und aus der ſchweigenden Menge drang nur 
dann und wann die Klage: „Ach, unſer armer, guter Kaijer. 


Friedrich!” hervor. Thränenleer war kein Auge, und Jeder 
empfand die Schwere des eingetretenen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſtes! Ein ſonderbarer Zufall will es, das gerade heute 
vor drei Jahren, am 15. Juni 1885, Seine Königliche Hoheit 
der Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl aus dem 
Leben ſchied, während heute vor 14 Wochen, am Freitag, 
den 9. März, Kaiſer Wilhelm heimging und heute vor 
14 Tagen am Freitag, den 1. Juni, Kaiſer Friedrich auf der 
„Alexandra“ von Charlottenburg nach Schloß Friedrichs⸗ 
kron überſiedelte! 8 

Wie wir aus der nächſten Umgebung des Königlichen 
Hofes erfahren, war das Ende des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich ſanft und ſchmerzensfrei. Abwechſelnd war der 
ſterbende Kaiſer bei Bewußtſein; er ſchlummerte in des 
Wortes ſtrengſter Bedeutung ſanft und ruhig in das Jen⸗ 
ſeits hinüber. Die Kaiſerin⸗Königin hielt des Kaiſers 
Rechte in ihren Händen. Das Auge der hohen Frau wurde 
nicht trocken. An der anderen Seite des Sterbelagers ſtand⸗ 


den der Kronprinz und Prinz Heinrich, und auch die Prin⸗ 


zeſſinnen⸗Töchter waren zugegen. Leichter Schlummer hielt 
den Kaiſer wieder ſeit 11 Uhr vormittags umfangen, da 
ſeufzte der hohe Patient gegen 11 Uhr 15 Minuten noch ein⸗ 


mal tief auf; es ſchien, als wolle der Kaiſer ſich noch einmal 


erheben, aber kraftlos ſank der Körper in die Kiſſen zurück, 
leicht neigte ſich das Haupt zur Seite — Kaiſer Friedrich 
hatte vollendet! Schluchzend umſtanden die tiefgebeugten 
Mitglieder der Kaiſerlichen Familie das Sterbelager des 
dahingeſchiedenen Monarchen, nachdem ſie kniend an der 
Leiche ein ſtilles Gebet verrichtet hatten. Bald darauf ge⸗ 
leitete Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit die tief⸗ 
gebeugte Mutter, welche ſich kaum zu faſſen vermochte, in 
ihre Gemächer, und hier ſank die treue Gefährtin des Ver⸗ 
blichenen an die Bruſt ihres älteſten Sohnes, unſeres nun⸗ 
mehrigen Kaiſers und Königs Wilhelm II., unaufhaltſam 
ihren Thränen Lauf laſſend! Ein erſchütterndes Bild ſoll 
es geweſen ſein, als die ſchmerzgebeugte, ſo raſch verwitwete 
Kaiſerin⸗Königin an der Bruſt ihres kaiſerlichen Sohnes, 
der fie treu umfangen hielt, ihren Kummer aus weinte. 
Die hieſige Station wird nun in kurzer Zeit wieder 
ihr altes Geſicht zeigen; die zahlreichen Berichterſtatter der 
Blätter werden wieder abreiſen, und bald wird Schloß 


Friedrichskron, wo der allgeliebte Kaiſer Friedrich III. ſein 
Leben aushauchte, wie früher, ſtill und einſam daliegen 
Es war vorauszuſehen, was jetzt eingetreten, und oft genug 
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Ausharr ich unverzagt! 

wer Gottes Fahrt gewagt, 

Trägt ſtill fein Kreu g 
Scheffel, „Kreuzfahrerlied“. 


Die Reliquien des Hl. Andreas von Bobola 
0 in Polen. 


Die Einholung der Reliquien des Hl. Andreas von Bo⸗ 
bola ift von der geſamten polniſchen Preſſe nicht nur als 
kirchlich⸗katholiſches, ſondern auch als nationa⸗ 
les Ereignis gewürdigt worden. Die Einholung der 
Gebeine des Heiligen, die in den letzten Jahren in Rom 
ruhten, wurde von den zuſtändigen polniſchen Stellen zu 
einer feierlichen Triumpffahrt ausgeſtaltet. Der 
Eiſenbahnzug, der die Reliquien dieſes Heiligen nach Polen 
brachte, traf am Sonnabend vormittag an der polniſchen 
Grenze in Seibersdorf (Lebrzydowice) in Oberſchleſien 
ein. Die erſten kirchlichen Handlungen aus Anlaß der Rück⸗ 
kehr der Reliquien des Hl. Andreas fanden in Kattowitz 
ſtatt. Waren die Reliquien ſchon auf der Fahrt von 
Rom über Jugoſlawien und Ungarn Gegenſtand beſonderer 
katholiſcher Veranſtaltungen, jo wurde die Rückkehr dieſer 
Reliquien in Polen zu feſtlichen Gottesdienſten 
großen Ausmaßes ausgeſtaltet. Nach einen Feſtzus 
und nach einer Hl. Meſſe ſetzte der Zug die Fahrt fort und 
brachte die Reliquien nach Krakau. Der Zug traf in den 
Abendſtunden des Sonnabend in der Wawelſtadt ein. Die 
Stadt Krakau hatte ein feſtliches Gewand angelegt, die 
Glocken aller katholiſchen Kirchen läuteten. Die Reli⸗ 
quien wurden dann in einem ſilbernen Sarg in 
einem ſeſtlichen Zuge durch die Straßen zur Mar ien⸗ 
kirche geleitet, wo Fürſtbiſchof Sapieha den Reli⸗ 
quen des Heiligen den Segen erteilte. Während des Zuges 
durch die Stadt ging ein heftiges Gewitter nieder, das die 
andächtigen Gläubigen jedoch nicht vertreiben konnte. 

In der Marienkirche wurde der Sarg mit den Reliquien 
in der Herz⸗Jeſu⸗ Kapelle untergebracht. Es folg⸗ 
ten feierliche Meſſen, die am Sonnabend abend begannen 


und ununterbrochen den Sonntag über fortgeſetzt wurden. 


An dieſen Meſſen nahmen Tauſende von Gläubigen teil, die 
und weiteren Umgebung von Krakau 
herbeigeeilt waren. 

„Am Montag hat der Zug mit den Reliquien des Hl, 
Andreas Krakau verlaſſen. Er traf über Oſtrowo in Poſen 
ein. Am 17. Juni werden die Reliquien des Hl. Andreas 
von Bobola ihre Reiſe durch Polen fortſetzen. Der Weg 
führt über Jarotſchin, Oſtrowo, Kaliſch, Sieradz 
und Lodz nach Warſchau, wo die Gebeine des Heiligen 
endgültig beigeſetzt werden ſollen. 

In Poſen: f . 

Auf dem Wege von Kratau nach Poſen hielt der Zug 
mit den Reliquien des Hl. Andreas von Bobola auch in 
Oſtrowo. Der Aufenthalt des Zuges wurde von der 
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} 
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haben wir, geſtützt auf die beiten Informationen, vor trüge 
riſchen Hoffnungen gewarnt! Wenn der leitende Arzt noch 
vorgeſtern die Verſicherung verbreiten ließ, daß der hohe 
Patient bei der nothwendig gewordenen künſtlichen Ernäh⸗ 
rung noch monatelang erhalten werden könne, ſo hat in 
eingeweihten und einſichtigen Kreiſen wohl kaum ein Zwei⸗ 
fel darüber beſtanden, daß eine derartige optimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung keineswegs begründet fein konnte, weil ſchon das 
rapide Fortſchreiten des Grundleidens jede ſolche Voraus⸗ 
ſagung illuſoriſch machen mußte. Bevor wir ſchließen, 
möchten wir noch einmal unſerem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck geben, daß hier den Zeitungskorreſpondenten durch 
Telephon⸗ und Telegraphen-Abſperrung jede Möglichkeit ge⸗ 
nommen wurde, ihre Blätter ordnungsmäßig zu bedienen. 
Auch die Art und Weiſe, wie man mit Nachrichten über das 
Befinden des Kaiſers und Königs hier geizte, ja dieſelben 
offenbar zurückzuhalten ſich befliſſen zeigte, entſprach ge⸗ 
wiß nicht der innigen Theilnahme, welche das Publikum an 
dem ſchweren Leiden des Kaiſers und Königs jederzeit kund⸗ 
gegeben, und am allerwenigſten den Intentionen des in 
Gott ruhenden Monarchen. e 


Telegramme vom 15. Juni 1888: 
Das „WTB“ hat noch folgende Telegramme verſandt: 


Potsdam, 15. Juni, morgens 10 Uhr 15 Min. 
Schloß Friedrichskron iſt ſtreng abgeſperrt. Bulletin eben 
feſtgeſtellt: Puls ſehr ſchwach. Über Nachtverlauf wird noch 
mitgeteilt: Um 1 Uhr brachte Majeſtät ½ Stunde auf dem 
Lehnſtuhl zu und nahm etwas Nahrung. Um 3 Uhr ſtieg 
Schwäche bedrohlich. Die nicht im Schloß verbliebenen 


Mitglieder des Kaiſerhauſes wurden des morgens tele⸗ 


graphiſch berufen. 

Mittags: Se. Majeſtät der Kaiſer Friedrich iſt ohne 
Kampf verſchieden. Die ganze Familie war beim Ableben 
zugegen. 

Nachmittags 1 uhr 40 Minuten: Fürſt Bis⸗ 
marck iſt eben eingetroffen und hat ſich ch Schloß 
Friedrichskron begeben. a 

Die in Friedrichskron anweſenden Miniſter brachten, 
ebenſo wie der Fürſt⸗Reichskanzler mit längerem Ver⸗ 
weilen im Sterbezimmer den ſterblichen Überreſten weiland 
Kaiſer Friedrichs ihre letzte Huldigung dar, ebenſo 
die Generale, Adjutanten und ſonſtigen anweſenden Offi⸗ 
ziere; ſpäter wurden die Dienerſchaft, ſowie die dienſt⸗ 
habenden Mannſchaften des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons 
zum Sterbezimmer zugelaſſen! Als Beiſetzungs⸗ 
ſtätte wird die Friedenskirche genannt. 

An der Leiche weiland Kaiſer Friedrichs halten jetzt 
Krongardiſten, Gardehuſaren und Mannſchaften des Lehr⸗ 
bataillons die Ehrenwache. Vor dem Schloß Friedrichs⸗ 
kron zahlreiches Publikum; ſeit 6 Uhr iſt eine Beſichtigung 
der Leiche nicht mehr geſtattet. Die Aufbahrung der Leiche 
ſoll morgen ſtattfinden, dem Vernehmen nach entweder in 
der Jaſpisgalerie oder dem Malachitſaale von Schloß 
Friedrichskron. 

Die Purpurflagge auf Schloß Friedrichskron ging um 
11 uhr 20 Minuten auf Halbmast. Die ganze Umgebung 
des Schloſſes wurde mit dem Augenblick des Todes durch 
verſtärkte Poſtenketten abgeſperrt. 

Infolge letztwilliger Verfügung weiland Seiner Maje⸗ 
ſtät Kaiſer Friedrichs und auf Wunſch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Witwe haben Seine Majeſtät befohlen, daß das 
Leichenbegäugnis ſeiner Hochſeligen Majeſtſt nur im 
Beiſein der engſten Familie mit vorwiegend 
militäriſchem Charakter ohne beſonderes Ge⸗ 
pränge am nächſten Montag früh ſtattfinden ſolle. Die 
befohlene Beteiligung an dem feierlichen Zuge von Schloß 


. Friedrihsfron nach der Friedenskirche zu Potsdam, wo 


die Beiſetzung der ſterblichen Hülle des Kaiſers Friedrich 
ſtattfindet, kann auf Grund der Allerhöchſten Beſtimmungen 
und mit Rückſicht auf die lokalen Verhältniſſe nur eine 
geringe und im Vergleich zu der amtlichen Teilnahme an 
den Beerdigungsfeierlichkeiten des Hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm, nur eine ſehr beſchränkte ſein. 


dortigen katholiſchen Bevölkerung zu einem Gottesdienſt 


ausgeſtaltet, dann ſetzte ſich der Zug nach Poſen in Bewe⸗ 


gung, wo er in den Abendſtunden des Montag eintraf. 


Der Anſturm der Bevölkerung war in Poſen ſo groß, 
daß viele Straßenzüge abgeſperrt werden mußten. Der 
Zug mit den Reliquien blieb auf dem Sommerbahnhof in 
Poſen ſtehen. Dort hatte ſich die geſamte katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit mit Biſchof Dymek an der Spitze eingefunden, der 
in Vertretung des in Rom weilenden Primas von Pole“ 
Kardinal Hlond erſchienen war. Ein Militärorcheſter 
intonierte beim Einlaufen des Zuges die polniſche National⸗ 
hymne. Den Zug begleitete der Oberſte Päpſtliche Zere⸗ 
monienmeiſter Prälat Reſpighi aus Rom und der General⸗ 
ſachwalter des Jeſuitenordens im Rom Teſio. - 


Nach dem Eintreffen des Zuges begab ſich eine gewal⸗ 
tige Prozeſſion, in welcher der ſilberne Sarg mit den Reli⸗ 
quien abwechſelnd von der Geiſtlichkeit, von Vertretern 
latholiſcher Organiſationen, nationaler Verbände und des 
Militärs getragen wurde, durch die Straßen der Stadt in 
die Jeſuitenkirche. Hier fand eine feierliche Meſſe ſtatt. 
Der Sarg mit den Reliquien des Hl. Andreas von Bobola 
verbleibt bis Donnerstag in Poſen. Der Zutritt der Gläu⸗ 
bigen iſt durch eine beſondere Tagesordnung geregelt. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchan“. 


Sommer 1938. Ihre Nummer iſt noch nicht ausgeloſt. 

Alfred Sch. 1. Durch Art. 1 Abſ. 12 des Dekrets vom 31. März 
dieſes Jahres iſt zwar mit dem 31. März 1934 die Rente für die⸗ 
jenigen Invaliden, deren Verluſt der Erwerbsfähigkeit weniger 
als 25 Prozent beträgt, ſuspendiert worden, aber dieſe Sus⸗ 
pendierung wird aufgehoben bezüglich gewiſſer Invaliden, u. a. 
bezüglich folcher, die das 55. Lebensjahr vollendet haben — vom 
erſten Tage desjenigen Monats, der auf die Vollendung 
nannten Alters folgt, aber nicht früher als vom 1. Juni 1937; 
und ferner bezüglich der Invaliden, die das 50. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben — vom erſten Tage desjenigen Monats, der auf die 
er = genannten Alters folgt, aber nicht früher als vom 
Juli 1938. 
können neben der Kriegsinvalidenrente bezogen werden. 
andere Renten aus ſtaatlichen Mitteln konnen die Höhe der 
Kriegsinvalidenrente beeinfluſſen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
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Suche ſofort 


Schneider⸗ 


Es hat dem Herrn gefallen, meine inniggeliebte Frau, 
unſere herzensgute Mutter und Schwiegermutter, uniere 2 geſellen 5 
liebe Oma, Frau für große Stücke in 


Dauerſtellung. 
Plato, Trzeciewiec. 
pow. Bydeoſzez. 206 


Suche für bald od. 1. 7. 
[tüchtigen gut empfohl., 
unverheirateten 4705 
Dominta!⸗ 


ch mied 
ohne Handwerkszeug. 
Meldungen mit Zeug⸗ 
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Schweizer: 
gehilfen 


Bildofferten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbet. 
unter B 4706 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Lehrling 


der das Stellmacher⸗ 
handwerk erlernen will 
ſtellt ein 2014 
Jakob Schmidt 
Stellmachermeiſter 
Nowa Ruda 
powiat Bydgoszcz. 


Zum neuen Schuljahr 


Hauslehrerin 
zu 2 Kindern (2. und 
4. Schuljahr) geſucht. 
Frdl. Bewerbung. mit 
e EN 
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angefert. Off. u. D 1994 ar r 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. ubawg. erbeten. 4888 
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: iche, welche in der SHotel- 
g ande ele. a peett in, wich 
8 8 zum 15. 6. oder 1. 7. 
ſtück im Werte von geſucht. 4086 
ice. 
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erfahren u. ſelbſtändig 
oder in allen Arbeiten eines 


Smeline Voss 


im Alter von 65 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hermann Voss. 
Bydgoſzez, den 14. Juni 1938. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Juni 1938. 
um ¼4 Uhr nachm. von der Leichenhalle des ev. Fried» 
hofes in Wilczak (Prinzenthal' aus ſtatt. 2017 


Nach Jangem, ſchwerem Leiden erlöſte Gott heute 
nachmittag um 5 Uhr meine liebe Frau, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Margarete Seehafer 


geb. Gehrz 
im Alter von faſt 55 Jah ren. 


Sie ruhe in Frieden! 


In tiefem Schmerz: 
Auguſt Seehafer 
Mrocza, den 11. Juni 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. M., 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2023 


Schreibmaſchinen⸗ 
Arbeiten 


Allen, die ihre große Teilnahme 
an unſerem ſchweren Leid bekundet 
und der teuren Entſchlafenen das letzte 
Geleit gegeben haben, ſagen wir 


innigen Dank. 


Beſonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Boeckler, Gruppe, für die tröſtenden 
und aufrichtenden Worte, die unſeren 
wunden Herzen überaus wohlgetan 
haben. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 


Georg Mewes. 
Niem. Stwolno, den 12. Juni 1938. 4697 


Allen denen, die mit uns beim 
Heimgange unſeres lieben Söhnchens 
trauerten und uns ſo liebevoll ihre 
Teilnahme bezeugten, ſowie für die 
troſtreichen Worte des Herrn Paſtor 
Juſt ſprechen wir hiermit unſern 


herzlichen Dank aus. 


Familie Raether. 
Wudzynek, den 14. Juni 1938. 
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Balkonpflanzen 


Zonal-Pelargonien 
in 12 neuest. Sort. 
Hänge-Pelargonien 
in6dankbar.Sort, 
Petunien in allen 

besten Farben, 


ydgoſta 27. koſkon, p. Fordon. 201 


Tüchtige Molkereigehilſen 


mit Käſereikenntniſſen werden von ſofort 


M öb el 8 bei hohem Gehalt eingeſtellt 
arien, : Heliotrop. 
in mod. Ausführung Tomatenpflanzen 


J. Musolff 


T. z o. p., 1816 


Bydgoszcz 
ul. Gdanska 7 
Telefon 3026. 


aus Töpfen u. aus 
Mistbeet. Sämtl. 


Gembse- 


U. Blumenpflanzen 


in bester Qualität. 
2 mal tägl. frisch. 


Geſucht 


zum 15. Juli evtl. früher 


; Meufslandwirt 


9 J. Praxis, Abſolv, Jorg und Empfehlg. | zugeben. 


der 
#0 dertr. m. all, Bodenkl, Wunic auf ſelb. Gute 


i I 5 den Poſten ein. Wirtin] Gebraucht. gut erhalt 

L. Krieg, Tiegenhof «Sreiftnnt danzig) Gene Sudere, qute|han walten ein, Aietin 
Stellung zum 1.7. 38, 
Gefl. Off. u. A 4145 a. d. 
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Fesche Kombination 


Sakko-Anzug 
Sakko 58.- Hose 19.78 nee 


Kammgarn 89. 


die Herren 
haben guten Grund, das 
etzt von der erstklassigen 


F Alurrenlilriulung 


zu sagen! Denn alles an ihr, 
Schnitt, Sitz, Stoff und Ver- 
arbeitung ist im wahrsten 
Sinne des Wortes lobens- 
wert- erst recht diese klei- 
nen WX F-Sommerpreise : 


e 
8 8 2 


Winttere Fleck 


Sport. Alnzug 


sen, flotte Muster 


la Ynalität willig und lernbereit, (ante iiber Stallion. 3. Zimmerwohng. 


gabrikat (che Stena im Büro, Koßwerke. 4 Heichſein m. Bad, im Neubau v. 


Geihäftod Lagerraum ca. 500 kg 300 21 15. Julſ ab et 
Kuhlmann Angebote unter J 3962 a. ; Juli ab zu vermieten 
Marke: a. d. Geſchſt d. Zeig erb 00 an 8 Spitzer. Peſtaldzziego 5 


* 0. 
„Meiſterſtüc 5 5 Becitdreider Snitem 8 
Anz U. Verkäufe 


110 115 Saehne 480 zi 
Sehr gut eingeführtes 


4683 


15.60 0 Reiniger Rechen uw. 3⸗immer⸗Wohng. 

ver Stück faunend günſtig. per ſofort oder 1. Juli 

tlewski beziehbar. Offerten 

Kosciuszko“ „110 15. 3. Rull Tel. 88. unter W 1831 an die 

* 13.15 13.25 ». St. Manufalturiunren · De N 8 |Geicyäftsit.d.Zeitn.erb, 

| Wee e den, be Kür raten. Ind n beriauien: 3 mm. Wing 

in led. Qualität u. Konfeltlonsgeſchüft 150 ws lane bel breit 8 

Senſenſtreicher 3.1. vorrätig eee 8 N > tinderloi. ee zum 
Ani a p 1. 10. evtl. auch frü 

Neumann 8 Knitter fähigen Käufer günſtig gute Gasbrathaube, 2 Ang, unt 3 

Bydgofzcz 4617 
Niedzwiedzia Ecke Batorego, Tel. 3141 


b ben. Ernite In⸗ i R 5 R 
kereſſenten wollen Di. Sante nd ech hn ge: 14702 arı d. Gicit. d. 3. 
Leeres Zimmer 


erten unt. F 2008 an bund. Noten. Chapeau 
d. Gſt. d. Zt. einreichen. doe aim. 4586 9 
hocimſta 5, W. 3. ſep. inc „elektr. 
Bauplätze elne ur che leben germeten 
in der Nähe d 
Verheirat. Fürſter Bereſchen She We; 


Guterhaltener Gdanska 86, W. 3 
x 1995 

tinderl., deutich-tathi, att. Rozietulitiege 11 Fordwagen 

34 J. alt, ſucht bei beſch. Echte, raſſereine 


zu kaufen geſucht. Off. * 7 a 
Anſpr. Stellung, evtl, Angoralaninchen Ki Heltat * 


mit Preisang. unt. T 
auch als Forſt⸗, Jagd⸗ m 


4664 an d. Gichit. d. 3 
Ein nur guterhaltenes F 
u. Feldſchutzbeamt. Gt.]4 alt, hat ab⸗ Penſionärin. (65 J. 
ene e N Gürtnerei möchte gleichaltr. Wtw. 


5 Yamenlahrrad 
BE a] ee de l ag, Of un BABES IR A 


Ang. der Fabrikmarke 1 = 
; u. L 4473 an Unn «Exp. 
u. G 1850 g. d. Git d. 3. Wallis, Torus. erb 4681 


Klavier Gut erhaltener 

egen Barzahlung zu D t t RER RR ENT 

gen Barsab reſchkaſten achtungen 
Berparhte Wielen 


Stellengeludje 


Landw. Schule. 


M. Schi ti, 
Die Wb. 


„Deutſche Rundſchau“, ul. Gorzycka 135. 2019 aufen gefucht, Yngeb. m bertaufen, ©. Naß. 

Landwirtstochter nit Rreisans „Patcz, bei Fordon. 2009 
evg, mit guten Koch- W 1699 an die e. Verkaufe billig neue 
kenntniſſen u. in allen] dieſer Zeitung erbeten. Flach⸗Strickmaſchine 


Bäckergeſelle 
mit Konditorkenntn., 


23 J. alt evangl, ſucht Zweigen eines Land⸗ Schrelbtiſch u. Stuhl. ul, Bernardnnita 2. 200 Meyer, Pradli⸗Ciele. 


haushaltes erfahren, 


2 5 F x ut erhalten, zu verk. nr 
e Soareel evang. — eamter Stellung od Iofert alsIfudst 3. 1. 7. od. ſpaͤter Nome Sinnet 67. son erein Deutſche 
Fassaden- Sn fehlt für 1400 Morgen intenſiver Saat⸗ 5 11 hilfe, B 5 | € F 7 a 
0 p sutwirtihaft mit ſtarkem Rüben. erufsbilfe, n J Stellg. als Stütze. u vertaufen: Bühne Paola? 
Edelputz ‘Robert Böhme bau. Sichere Beherrihung beider Gute langjähr. Zeug“ 1 Ladentiſch IA ‚ 4 
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direkt das 4821 BYDG0SZCZ Bedingung. Bewerbung mit Zeug⸗ Haustochter⸗Stelle Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 3 Ladentiſche ö im Eivil⸗Kaſino 
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Tagesordnung: 


Landaufenthalt gegen Zu erfragen nur nach⸗ 


Trink flüssiges Obst „FRANK A ZLOTY“, das schmeckt u. ist gesund !|& 2 lr ha. b. 5 5. mittags, ap, 28... Spiele 1997198, 2. Seeg e land. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 15. Juni 1938. 


— 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
a 14. Juni. 


Jahreshauptverſammlung der Ortsgruppe 
Bromberg der Deutſchen “iereinigung. 
Am Montag fand im großen Saal des Reſtaurants 
Kleinert die diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. Es war die dritte Hauptverſammlung 
die dieſe außerordentlich arbeitsfreudige Ortsgruppe be⸗ 
gehen konnte, Das Orcheſter unter Leitung von Vg. Ka⸗ 
lifte ſpielte zur Einleitung zunächſt mehrere Märſche. 
Dann eröffnete der Vorſitzende, Vg. Dr. Staemmler, 


die Jahreshauptverſammlung und begrüßte die Mitglieder, 


die ſich in einer großen Anzahl eingefunden hatten. Das 
Lied „Auf, hebt unſere Fahnen“, das von den Anweſenden 
ſtehend geſungen wurde, erklang als würdiger Auftakt. 
Eine große Anzahl von neuen Mitgliedern konnte durch 
Handſchlag verpflichtet werden und erhielt die Mitglieds⸗ 
karte der DV. 

Vorſtandsmitglied, Vg. Niefeldt, erſtattete dann den 
Jahresbericht. Es war eine Rückſchau auf eine ſtolze 
und vielſeitige Arbeit, die von der Ortsgruppe geleiſtet 
worden iſt. Abgeſehen von den zahlreichen kleineren und 
großen Kundgebungen, von den Maifeiern, Kameradſchafts⸗ 
abenden, Heldengedenkfeiern, von den Kameradſchaftsver⸗ 
anſtaltungen der Arbeit, von der Weihnachtsfeier für unbe⸗ 
mittelte Volksgenoſſen und deren Kinder, hat die Orts⸗ 
gruppe noch jene Arbeit geleiſtet, die ein Beiſpiel prak⸗ 
tiſchen völkiſchen Sozialismus iſt und oft dazu 
beigetragen hat, die ſchlimmſte Notlage eines Kameraden 
abzuwenden. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 2472. Wie der 
Vortragende bemerkte, könnte dieſe Zahl weit höher ſein, 
aber nach den Grundſätzen des völkiſchen Sozialismus 
wurden alle diejenigen ausgeſchloſſen, die entweder die 
Würde der deutſchen Volksgruppe untergraben oder den 
Geiſt der neuen Zeit nicht erfaßt haben. Die Jugend⸗ 
arbeit war beſonders intenſiv. Die Jugend der Ortsgruppe 
hat an der Ausgeſtaltung und Vielſeitigkeit der Arbeit 
einen großen Anteil. Vg. Niefeldt erwähnte ferner in 
ſeinem Bericht die vielen anderen Arbeiten, denen man ſich 
widmete, ſo u. a. der Frauenarbeit. ö 

Vorſtandsmitglied Vg. Goertz erſtattete ſodann den 
Kaſſenbericht. Die Prüfungskommiſſion beſtätigte die 
gute und ſaubere Kaſſenführung und beantragte Entlaſtung, 
die einſtimmig dem Vorſtand gewährt wurde. 8 

Da die Arbeitszeit des alten Vorſtandes ſatzungsgemäß 
drei Jahre gedauert hatte, legte er ſeine Amter nieder. 
Vg. Mielke leitete daraufhin vorübergehend die Ver⸗ 
ſammlung und ſprach dem Vorſtand für die mühevolle, 
aber ſo erfolgreiche Arbeit den Dank aller Mitglieder 
aus. Bei der dann folgenden Wahl wurde der bisherige. 
Vorſtand (Dr. Staemmler als Vorſitzender, Niefeld 
und Goertz als Beiſitzer) einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Als alle drei Kameraden die Wiederwahl an⸗ 
nahmen, wurde ihnen zum Dank dafür ein nicht enden⸗ 
wollender Beifall gezollt, der den Grad des Vertrauens 
zum Ausdruck brachte, den ſie und ihre Arbeit genießen. 

A Nach der erfolgten Wahl der der Ortsgruppe zuſtehen⸗ 
den J Delegierten für die kommende Delegiertentagung 
ſprach Dr. Staemmler in intereſſanten Ausführungen über 
die Notlage der deutſchen Volksgruppe in 
Polen. Die vielſeitig beleuchteten Ausführungen fanden 
einen reichen Beifall. f 

Nach Schluß der Tagesordnung ſang die Jugendgruppe 
Lieder und trug Sprechchöre vor, die bei den Anweſenden 
einen großen Eindruck hinterließen. 


Das Verbsecherweſen in Polen. 


Das ſtatiſtiſche Hauptamt gibt bekannt, daß von der 
Staatspolizei im erſten Quartal d. J. auf dem ganzen Ge⸗ 
biet Polens insgeſamt nachſtehende Verbrechen regiſtriert 
wurden: In 1311 Fällen Widerſtand gegen die Behörden, 
in 339 Fällen Verleitung zu Verbrechen, in 271 Fällen 
Falſchgeldverbreitung, 1777 Fälſchungen verſchiedener Art, 
315 Brandſtiftungen, 369 verübte Selbſtmorde, 311 verſuchte 
Selbſttötungen, in 3494 Fällen ſchwere Körperverletzung, 
180 Kindestötungen, 440 Raubüberfälle, 97 058 Diebſtähle, 
in 2420 Fällen Hehlerei und in 6749 Fällen Betrug. 

Im Verhältnis zum Vorjahre iſt in demſelben Zeit⸗ 
raum die Zahl der Widerſtandsleiſtungen, Fälſchungen, 
Selbſtmorde und ſchweren Körperverletzungen bedeutend 
geſtiegen. Die Wojewodſchaft Bialyſtok hat die größte An⸗ 
zahl von Widerſtandsleiſtungen aufzuweiſen. Dagegen 
wurden in der Wofewodſchaft Lodz die meiſten Raub⸗ 
überfälle verübt. Die Wojewodſchaft Kielee ſteht mit 
ſchweren Körperverletzungen an der Spitze. Die Hauptſtadt 
Polens hatte die meiſten Fälle wegen Verleitung zu den 
verſchiedenſten Verbrechen zu buchen. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen wurden die meiſten Kindestötungen verübt. 
Falſches Geld wurde in den meiſten Fällen in der Woje⸗ 
wodſchaft Krakau in Umlauf geſetzt. Den erſten Platz mit 


Bon einem Taſchendieb beſtohlen wurde die Kujawier⸗ 
ſtraße 17 wohnhafte Staniſtawa Gubiſz während des 
Wochenmarktes auf dem Platz Piaſtowſki (Eliſabethmarkt). 
Ju Dieb entwendete ihr das Geldtäſchchen mit 3 Zloty 

nhalt. 

8 Glück im Unglück hatte ein Landwirt aus Witoldowo, 
der am Sonnabend vom Wochenmarkt nach Hauſe fuhr. Auf 
der Croner Chauſſee ſcheute plötzlich ſein Pferd vor einem 
Auto und ging durch. Der Wagen prallte gegen einen 
Chauſſeeſtein und wurde umgeworfen. Der Landwirt, der 
vom Wagen heruntergeſchleudert wurde, erlitt nur leichte 
Verletzungen. Das Pferd konnte angehalten werden. 

§ Von einem Wagen geſtohlen wurden dem in Brzoza 
(Hopfengarten) wohnhaften Fr. Nowak auf der Thorner ⸗ 
ſtraße eine Ledertaſche mit fünf Gummiſchläuchen und Zi⸗ 
garetten im Werte von 110 Zloty. 

§ Zu einem Verkehrsunfall kam es am Sonntag abend 
auf der Adolf⸗Kolwitz⸗Straße. Der Radfahrer Adam To⸗ 
maſzewſki wurde von einem Laſtauto angefahren und zu 
Boden geriſſen. Dabei erlitt er glücklicherweiſe nur leichte 
Verletzungen, während das Fahrrad vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde. — Vor dem Haufe Spokojna 18 ſtand ein Per⸗ 
ſonenauto, gegen das infolge unvorſichtigen Fahrens ein 
Radfahrer ſchlug. Dabei wurde die Windſchutzſcheibe des 
Autos zertrümmert. Der Radfahrer konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 

§ Betrüger in Eiſenbahner⸗Uniform. In dem Kurzwaren⸗ 
geſchäft von Ponczer, Dluga (Friedrichſtraße) 55, erſchien ein 
Mann in Eiſenbahner⸗Uniform, der behauptete, Zygmunta 
Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) 4 zu wohnen. Er kaufte 
verſchiedene Waren im Werte von 220 Zloty, die er in monat⸗ 
lichen Raten von 25 Zloty bezahlen wollte. Der Kaufmann 
ging auf den Vorſchlag ein, nachdem er ſich den Beamten⸗ 
Ausweis hatte vorlegen laſſen und nachdem der angebliche 
Eiſenbahner acht Wechſel hinterlegt hatte. Am Monatsanfang 
ging jedoch der erſte der Wechſel bereite zu Proteſt. Der 
Kaufmann begab ſich daraufhin nach der angegebenen Wohnung 
des Eiſenbahners und mußte feſtſtellen, daß er einen Be⸗ 
trüger zum Opfer gefallen war. In dem angegebenen Haufe 
wurde der Käufer nicht gefunden. Die Polizei beſchäftigt ſich 
mit der Auffindung des Betrügers. 

§ Ein Fahrraddieb ſtahl dem Bahnhofſtraße 24 wohn⸗ 
haften Alekſander Butkowſki ein Fahrrad, das im Hof 
des gleichen Hauſes geſtanden hatte. 

§ Auch Spielſachen werden geſtohlen! Im vierten 
Polizeikommiſſariat in der Thornerſtraße befinden ſich 
folgende Gegenſtände, die aus Diebſtählen herrühren: Eine 
Spielzeug⸗Eiſenbahn, eine Gipsfigur (Zigeuner mit Gi⸗ 
tarre) ſieben kleine Porzellanfiguren, eine Glasvaſe, acht 
verſchiedene Meſſer, Taſſen und Untertaſſen, eine Kanne 
und verſchiedenes anderes Spielzeug. Die Gegenſtände 
wurden in einem Getreidefeld hinter dem Schützenhaus 
gefunden. Die rechtmäßigen Eigentümer können die Sachen 
in dem obengenannten Kommiſſartat abholen. f 

S Der verräteriſche Fingerabdruck. Vor einiger Zeit 
wurde in Weißenhöhe in dem Kolonialwarengeſchäft des 
Kaufmanns Joſef Czapla ein Einbruch verübt. Die Diebe 
waren nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe in den Laden 
gelangt, aus iem fie Kolonialwaren, ein Herrenfahrrad, ein 
Jackett, eine lederne Aktentaſche und verſchiedene Tabakwaren 
im Geſamtwerte von über 500 Zloty ſtahlen. Am Tatort 
wurden von der Polizei verſchiedene Fingerabdrücke ſicher⸗ 
geſtellt und im Laufe der Unterſuchung einige des Diebſtahls 
verdächtige Perſonen, darunter der vorbeſtrafte 27jährige 
Fleiſcher Zenon Kuffel, feſtgenommen. Die Fingerabdrücke 
wurden zwecks eingehender Unterſuchung an die Kriminal⸗ 
polizei nach Warſchau geſandt, wo man einwandfrei feſtſtellte, 
daß einer der Fingerabdrücke mit dem Ringfinger des Kufſel 
übereinſtimmte. Trotzdem leugnet Kuffel, der ſich jetzt vor 
dem Burggericht zu verantworten hatte, hartnäckig den Ein⸗ 
bruch verübt zu haben. Er wurde jedoch für ichuldig befunden 
und zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

8 Auf friſcher Tat beim Einbruchsdiebſtahl ertappt wurde 
der 19 jährige Feliv Wyzgowſki. W. hatte zuſammen mit 
dem 18jährigen Kazimierz Lubiewſki verſucht, in den Keller 
des Kolonialwarengeſchäfts von M. Niemczewſki, Eliſabeth⸗ 
markt (Plac Piaſtowſki) einzudringen, wobei W. von 
Ladeninhaber feſtgenommen werden konnte, während es dem 
L. gelang zu fliehen. W. mußte ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht verantworten. Außer dieſem mißglückten Ein⸗ 
bruchsverſuch iſt er noch anderer Diebſtähle wegen an⸗ 
geklagt. Das Gericht verurteilte ihn nach durchgeführter 
Beweisaufnahme zu einem Jahr Gefängnis. 

§ Geſchädigt wurde die hier wohnhafte Leokadja Bog⸗ 


dzinſka. Die B., gegen die eine Exmiſſionsklage ſchwebte, 


wandte ſich auf eine Empfehlung hin an den 27jährigen vor⸗ 
beſtraften Edmund Przybylſki mit dem Auftrag, eine Ber 
rufung gegen die Exmiſſionsklage einzureichen, wofür er 
einen Betrag von 38,80 Zloty erhielt. P. nahm das Geld in 


Graudenz. 
Geſangbücher 


Empfang ohne in der Angelegenheit etwas zu unternehmen. 
Vor dem hieſigen Burggericht, vor dem ſich P. jetzt zu ver⸗ 
ontworten hatte, bekennt er ſich, daß Geld für eigene Zwecke 
verwandt zu haben. Er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 
+ 
Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Sportfeft des Deutſchen Privatgyumnaſiums am Dez nerstag 
muß mit Rückſicht auf die kirchlichen Umzüge ſchon um 13,30 = 


beginnen. 
PPP 


Graudenz (Grudziadz) 


„Zum Wohle des Dienſtes.“ 
Die Begründung des Freiſpruchs 5 
für den Finanzkontrollkommiſſar Dumanfki. 

Wir berichteten in unſerer Sonntagsausgabe über den 
Prozeß des Finanzkontrollkommiſſars Stefan Dumanſki, 
der bekanntlich wegen Verführung Minderjähriger und ver⸗ 
ſchiedener anderer Vergehen ſittlicher Art (Art. 203, 26, 187 
und 287 8 2 St.⸗G.⸗B.) ſich vor Gericht zu verantworten 
hatte. Der Prozeß endete mit einem Freiſpruch des 
Angeklagten. 

Auf Grund der Mitteilungen eines polniſchen Blattes 
ſind wir in der Lage, folgende Einzelheiten aus der Urteils⸗ 
begründung bekanntzugeben. „Das Gericht hat der Er⸗ 
klärung des Angeklagten daß er zum Wohle ſeines 
Dienſtes als Kommiſſar der fliegenden Finanzkontroll⸗ 
brigade gehandelt hätte, Glauben geſchenkt. Der An⸗ 
geklagte, der im Büro und an anderen Orten mit Mädchen 
unzüchtige Handlungen vorgenommen hat, habe vom Alter 
ſeiner Opfer, die verſchiedene Altersangaben gemacht haben, 
keine Kenntnis gehabt. Von dieſen Mädchen, ſo entſchuldigte 
ſich der Angeklagte, habe er verübte Finanzver⸗ 
gehen zu erfahren verſucht. Obwohl das Gericht 
angenommen hat, daß die unzüchtige Betätigung in hohem 
Grade unäſthetiſch geweſen ſei, ſo hat es, die Erklärung 
des Angeklagten berückſichtigend, dafür erachtet, daß er aus 
dienſtlichen Rückſichten gehandelt habe. In bezug 
auf die übrigen Vergehen hat das Gericht, auf den Angaben 
des Angeklagten fußend, ſeine Schuld für nicht genü⸗ 
gend erwieſen erachtet, obwohl der Angeklagte ſelbſt 
in der Vorunterſuchung ſich zur Verübung der in der An⸗ 
klage ihm vorgeworfenen Handlungen bekannt hätte. Wenn 
ſomit in objektiver Hinſicht erſchöpfende Tatſachen feſtgeſtellt 
worden ſind, hat das Gericht doch das Fehlen einer ſubjek⸗ 
tiven Schuld ſtipuliert und den Angeklagten freige⸗ 
ſprochen.“ 

Das Urteil hat, ſo ſchreibt das Blatt, Kommentare her⸗ 
vorgerufen. * 

Wie wir hören, hat der Vertreter der Anklage, Staats⸗ 
anwalt Jaroſinſki, gegen das vorſtehende Urteil beim 
Appellationsgericht Berufung angemeldet. * 
Deutſche Vereinigung. Im Rahmen einer Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe Graudenz der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung am Sonntag nachmittag in ihrem Heim 
im Gemeindehauſe wurde den Erſchienenen, vor allem den 
weiblichen Mitgliedern, für welche die Veranſtaltung in 
erſter Linie beſtimmt war, an der Hand von ausgelegten 
zahlreichen Handarbeiten intereſſante, wertvolle und dank⸗ 
bar aufgenommene Darlegungen gegeben und Erklärungen 
erteilt. Da gab es Betrachtungen über richtige Materials, 
Farben⸗ und Muſterwahl, Hinweiſe, wie man Kitſch und 
Schund von Solidem und Geſchmackvollem Weſensfremdes 
von Volksmäßigem zu trennen hat. Nicht weniger an⸗ 
gebracht und nützlich waren die Aufklärungen über die 
irgend mögliche Verwendung von Stoffreſten, Flicken uſw. 
zu brauchbaren und ſchönen neuen Sachen. So manches 
Neue erfuhr man da und freute ſich bei den vorgezeigten 
Arbeiten, alle von Volksgenoſſen aus Pommerellen und 
Poſen hergeſtellt, über die darin entwickelte Kunſtfertigkeit 
und den bewieſenen Schönheits- oder auch praktiſchen Sinn. 
Manche Entgleiſungen und Fehlgriffe, ſei es in der 
Farben-, Stoff⸗, Form⸗ oder Muſterbenutzung und der 
manchmal. mangelnden Zweckmäßigkeit, lernten die An⸗ 
weſenden an ihnen gezeigten Stücken häuslicher Betrieb⸗ 
ſamkeit aber auch kennen, und außerdem den hohen Wert 
der Wiederaufnahme alter, bewährter Erzeugungsweiſe, ſo 
des Spinnens und Webens. Außer den Handarbeiten 
zeigten die Vorführenden, Frau Kloſe⸗Neuenburg unter 
Beihilfe von Fräulein Maraun⸗Graudenz, noch Spiel⸗ 
ſachen, belehrende Spiele, Handtaſchen, Metallgegen⸗ 
ſtände uſw. vor, immer auf die Vorzüge der einzelnen 
Sachen hinweiſend, aber auch etwaige Mängel nicht unter⸗ 
drückend. So waren es einige ſehr unterhaltſame, wiſſens⸗ 
erweiternde und für die Volksgemeinſchaft wirklichen 
Nutzen bringende Stunden. * 
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x Sachbeſchädigung. In der Nacht zum Sonntag 
wurde, zwie der Pplizeibericht meldet, das Schaufenſter des 
Lebensmittelgeſchäfts von Jan Urbaniaf, Courbiereſtr. 
(entf e e non Broniſtaw Krzeminſki, 

Waſkal. 9, der ſich 
geschlagen. Der dadurch angerichtete Schaden 8 ſich 
auf 800 tot ty: 5 


x Tontanbenſchießen. Der Polniſche Hagdverbanz, 


Ortsgruppe Graudenz, veranſtaltete Sonntag von 14 Uhr 
unter Leitung des 


ab auf dem Sportplatz der „Olympia“ 
Kreisjägermeiſters Apotheker Debſki⸗Leſſen (Laſin) ein 
Tontaubenſchießen. Nach dem Probeſchießen wurden die 
einzelnen Schützen in zwei Klaſſen (A und B) eingeteilt. 
In Klaſſe A ſolkten 20, in B 10 Tauben getroffen werden. 
In der: K⸗Klaſſe⸗ wurden von drei Schützen je 18, in der 
B⸗Klaſſé von ebenfalls drei Schützen je 9 Tauben getroffen. 
In Klaſſe & wurde Erſter Kreisjägermeiſter Apotheker 
Debſkt, Zweiter Hans Haſſo von Bieler⸗Lindenau 
(Linowo), Dritter Hermann Lemke⸗Graudenz; in der 
Klaſſe B Erſter Kreistierarzt Dr. Reimann ⸗Graudenz, 
Zweiter; Richard: Paul jun., Scharnhorſt (Szarnos), Kreis 
Graudenz, Dritter Debiti jun., Leſſen (Bajin). Wert: 


volle Preiſe waren von Staroſt Grodynſki, Stadtpräſi⸗ 


dent Wrlodek, vom Kreisjagdrat, von den Firmen St. 
Csapezyk und Oborſki, ſowie von der Munitions⸗ 
fabrik „Pocifk“⸗Warſchau geſtiftet worden. Die liber- 
reichung der Preife erfolgte abends im „Waldhäuschen“ 


or die Gattin des Kreisfägermteifters, 
Mittels Einbruchs wurden aus dem Laden von 


FR Matowita, Culmerſtraße (Chelminjfa) 40, ein. 


Quantum Tabak, einige Flaſchen Czyſta und 300 Stück 
Zigaretten, ferner 
Keller, Kl. Mühlenſtraße (M. Miynifa) 10, Lebensmittel 
im Wert: von etwa 15 Zloty geſtohlen. Beſtohlen wurde 
weiter Janina Zielinſka aus Warſchau, der man auf 


der Dampferanlegeſtelle einen Koffer mit Kleidungsſtücken 3. 


im nz; don 30 2 50 entwendete. 


8 Thorn (Toru) 
Maul: und Klauenſeuche 
nun auch in der Thorner Federer 


Wie gefährlich die Anſteckung der ſo großen Schaden 
verurſachenden Maul⸗ und Klauenſeuche infolge ſorgloſer 
Verſchleppung iſt, beweiſt ein Fall, der ſich jetzt in dem un⸗ 
weit der Stadt gelegenen großen Bauerndorfe Görſk 
(Gurſke) zugetragen hat. Dort war ein Beſitzer zu Ver⸗ 
wandtenbeſuch nach auswärts gefahren, woſelbſt die Seuche 
bereits herrſchte. Wahrſcheinlich von dort verſchleppte er die 
Seuche auf ſeinen Hof, von wo ſie, wohl auch wieder durch 
Verſchleppung, auf ein Nachbarhof überſprang. Damit hat 


dieſe Seuche in der ausgedehnten Thorner Stadtniederung 


ſich auszubreiten begonnen und bedroht eins der ergiebig⸗ 
ſten Milchproduktionsgebiete des Kreiſe. Auch in den zu 
Thorn eingemeindeten Ortſchaften Steffken und Rudak 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. * 

v Bon der Weichſel. Montag früh zeigte der Thorner Pegel 
einen gegen den Vortag unveränderten Waſſerſtand von 1,10 Meter 
über Normal an. Die Waſſertemperatur iſt auf 15,5 Grad Celſius 
zurückgegangen. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Franeja“, „Sowinſki, „Fauſt“, „Belgia“ und 
„Atlantyk“ bzw. „Witez“ und „Jagielko“, in umgekehrter Richtung 
„Eleonora“, Mickiewiez“ und „Krakus“ bzw. „Halka“, „Saturn“, 
„Baftyk“ und „Mars“, die ſämtlich fahrplanmäßig Aufenthalt 
nahmen. Der Schlepvampfer „Kollataj kam mit fünf leeren 
Kähnen aus Warſchau und trat nach Ablieferung ſeiner Schlepplaſt 
die Rückfahrt nach Warſchau an, wobei er drei mit Zucker beladene 
Kähne mit ſich führte. 


Ausſchreibungswege vergibt das Pommerelliſche Woje- 
wobſchafts zm in Thorn die Anfertigung und Lieferung nach⸗ 
stehender Büromöbel: 20 Schreibtiſche, 35 Schränke und 10 Regale. 
Der Termin für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 
21. Juni d. J. um 10 Uhr ab, worauf um 12 Uhr die Offnung der 
Offerten auf Zimmer 1 e folgt. Nähere Informotionen uſw. 
gleichfalls auf Zimmer 1 in den Dienſtſtunden von 10 bis 12 Uhr. 

Im hieſigen Standesamt gelangten in der Woche vom 
5. bis 11. Juni d. J. 21 eheliche Geburten (10 Knaben und 
11 Mädchen) und 16 Todesfälle (10 männliche und 6 weib⸗ 
liche Perſonen) zur Anmeldung und Regiſtrierung. Im 
gleichen Zeitraum wurden vier Eheſchließungen vollzogen. 


v Größen: Fremdenzuftrom zu erwarten hat die Stadt 
Thorn am kommenden Sonntag und Montag, 19. und 
20. Juni, und zwar aus Anlaß der großen Feſtlichkeiten, 
die durch das Erſcheinen des Marſchalls Smigly⸗ 
Rydz und vielleicht auch des Minifterpräfidenten ein be⸗ 
ſonderes Gepräge erhalten werden. Im Zuſammenhang 
hiermit wendet ſich der Stadtpräſident in einem Aufruf an 
die Beyölkerung, für die genannten Tage eine möglichſt 
große Anzahl von Bürgerquartieren zur Verfügung zu 
ſtellen, da die hieſigen Unterkunftsſtätten für die Unter⸗ 
bringung der vielen Fremden bei weitem nicht ausreichen. 
Anmeldungen werden im Rathaus, Zimmer 19, von 8 bis 
15 Uhr entgegengenommen. Die Höhe der Entſchädigung 
richtet ſich ganz nach der Beſchaffenheit des betreffenden 
Quartiers. — Wie uns weiter berichtet wird, ſieht der 
kommende Sonntag, 19. Juni, folgende Feſtfolge vor: 
8.10 Uhr Begrüßung der ſtaatlichen Würdenträger auf dem 
Bahnhof, 9.15 Uhr Beſichtigung der Formationen mit an⸗ 
ſchließendem Gottesdienſt auf dem Flugplatzgelände, 
11.30 Uhr Einweihung des Gebäudes des Pommerelliſchen 
Aeroklubs ſowie Flugveranſtaltungen (Luftakrobatik, 
Falſchſchirmabſprünge uſw.), 13.30 Uhr Vorbeimarſch ſämt⸗ 
licher Formationen vor dem Gebäude der Bezirks-Eiſen⸗ 
bahndirektion. 17.10 Uhr Regionale hiſtoriſche Schau⸗ 
ſtellung unter der Deviſe „Der Greif im Dienſte des 
Weißen Adlers“. 21.45 Uhr Raut im Artushof (Dwör 
Artuſa). 5 * * 


Das Fehlen von Bänken am Spaenckeweg (Aleja 
Krolowej Jadwigi), dieſem an der Weichſel nach der Feſtung 
zu entlangführenden, zu Spaziergängen ſo gern in Anſpruch 
genommenen Strecke, wird bitter empfunden. In früheren 
Jahren ſtanden am Fuße der Weichſeltreppe und auch in 
näherer Entfernung einige Sitzgelegenheiten. Man ſollte 
meinen, daß die Beſthaffung einiger Bänke für die erwähn⸗ 
ten Stellen den Haushalt der Stadt oder des Ver⸗ 
ene nicht in übermäßiger Weiſe belaſten 
könnte.“ 

E Bei dem Einbruchsdiebſtahl, der am Morgen des Frei⸗ 
tag bei Johanna Riegel in der ul. Ki. Kujota (Uebrickſtr.) 6 
verübt wurde, fielen dem Täter folgende Sachen zur Beute: 
Zwei goldene uhren, zwei goldene Trauringe, ein 
goldener Damenring mit kleinem Brillanten, ein ſilbernes 
Keitenarmband, ein goldener Damenring mit blauem Stein 


Peterſilienſtr. 
in trunkenem Zuſtande befand, ein⸗ 


aus dem Zygmunt Zaborowſkiſchen 


langen. 


Franciſa ka Werachowſki 


Wielgoſz i 


und 17 kleinen Brillanten, ein goldener Ring mit Rubin, zwei 
Obligationen der Inveſtitionsanleihe Nr. 15 Serie 5393 und 
Nr. 36 Serie 5393 über 100 und 50 Zloty, 1 Konſolidierungs⸗ 
Obligation über 50 Zloty ſowie 230 Zloty Bargeld in Bonk⸗ 
noten und Scheidemünzen. Der Geſamtſchaden Betzügt 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Juni. Verschieben 
Damenkleidungsſtücke im Geſamtwerte von ungefähr 180 
Zloty wurden dem im Solbad Czerniewice beer 
en, Witold Mooͤrzejewfki geſtohlen. 


2 Dirſchau (Tezew) 
Die Geliebte erſchoſſen. 


1295 Zloty. 


5 Selbſtmordverſuch des Täters. 5 
Pfarr⸗ und Gemeindehaus in der Pfingſtwoche erworben; 


; : Glen ſchrecklichen Fund mußte bei der Heimkehr in 
fein Gehöft der Bauer Grochowfki in Ocypel machen. 
Als er eine Stube ſeines Hauſes betrat, ſand er hier in 
einer Blutlache die Leiche der 17jährigen Agnes Behrend. 


Die Leiche wies eine Schußverletzung in der Bruſt auf. Voll 


böſer Ahnung, begab ſich Grochowſki auf die Suche nach 
feinem Sohn, Broniſtam Grodomjifi, 
darauf fand der arme Vater den erſt 22jährigen jungen 
Menſchen bewußtlos auf dem Boden des Hanjes auf. Bro⸗ 


niſtaw hatte einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen be⸗ 


gangen. In beſinnungsloſem Zuſtand wurde der junge 
Mann ſofort ins Kraukenhaus transportiert, wo es gelaug, 
den Bewußtloſen ins Leben zurückzurufen. Bei der Ver⸗ 


nehmung geſtand Grochowſki ein, das 17jährige ee er⸗ 
einem 
Leben ein Ende zu bereiten. Die weiteren Vernehmungen 


ſchoſſen und darauf den Verſuch gemacht zu haben, 
wurden wegen der Aamüche — T1 abgebrochen. 


ge Ausſtellung deutſcher Lichtbildner. 


f Es iſt die 
die von der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft in 


de Anläßlich der Konfirmation prangte am letzten 


Sonntag der Innenraum der St. Georgenkirche in friſchem 
Grün. 


Wie immer geſtaltete Superintendent Harhauſen 
den Eintritt der jungen Menſchen in einen neuen Lebens⸗ 
abſchnitt beſonders feierlich. Verſchönt wurde die Feier 


durch den ev. Kirchenchor ſowie den ev. Poſaunenchor. 


de Motorrad auf dem Bürgerſteig. Vor der Staroſtei 
fuhr ein Alfons Czarnecki von der Dirſchauer⸗Neuſtadt mit 


ſeinem Motorrad aus der Fahrbahn auf den Bürgerſteig 
und riß dabei die Hausgehilfin eines hieſigen Arztes zu 


Boden. Die Geſtürzte erlitt dabei den Bruch des linken 
Armes. 
de Wangelube Verkehrsdiſziplin führte in der Wil⸗ 
helmſtraße zu einem Unfall. Aus dem Torweg der Firma 
Szmilewſki fuhr nach dem Signalgeben das Motorrad 
M 60 830 auf die Straße. Der Motorradfahrer ſah ſich hier 
plötzlich mitten zwiſchen ſechs Radlern, welche ſamt und 
ſonders die linke Straßenſeite inne hatten. Bei der kur⸗ 
zen Entfernung war ein Zuſammenſtoß unvermeidlich. 
Bald ſtürzten Radfahrer und der Motorradfahrer auf das 
Straßenpflaſter. Außer einigen Verletzungen am Bein 
des Motorradfahrers, kamen aber alle Beteiligten mit dem 
Schrecken davon. Trotz der Schuld der Radfahrer, nahm der 
20jährige Arbeiter Staniſtaw Kasmierczak aus Kulice, 
deſſen Fahrrad vollſtändig zertrümmert wurde eine 
drohende Haltung gegen den Fahrer des Motorrades ein. 
Er mußte ſtrafnotiert werden. 

de Ein Unfall ereignete ſich Montag auf dem Feuerwehr⸗ 
platz in Dirſchau. Beim Aufſtellen eines der vier ſchweren 


Hauptmaſte, die zum Tragen des großen Zirkuszeltes des 


Zirkus „Staniewfki“, der augenblicklich hier gaſtiert, dient, 


wurde der Hilfsarbeiter Paul Sarach beim Hochliewen des 


Maſtes durch das Ausfedern desſelben an der Hand derartig 
ſchwer verletzt, daß ihm außer dem Bruch eines Fingers die 
ganze Hand zerquetſcht wurde. Da der Mann nur als Ge⸗ 


legenheitsarbeiter eintrat, nahm ſich die Polizei des Verletzten N 


on: 

de Einen frechen Überfall verübten zwei Rowdies 
geſtern nachmittag gegen 3 Uhr auf eine Frau Roſalie 
Krauſe. Frau K., die Kaſzubſka 8a wohnt, wurde durch 
Klopfen aus der Wohnung gelockt worauf die beiden Täter 
unter Todesdrohungen verſuchten, in die Wohnung zu ge⸗ 
Der entſtandene Lärm veranlaßte die Nachbarn 
zur Alarmierung der Polizei, 
Eindringlinge verhaftet werden konnten. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 


0 


En und beſondere Nachrichten. 


Turn⸗ und Sportverein 1862 — Dirſchau. 
Dienstag und Freitag ab 19,30 Uhr auf dem Sportplatz. 
Donnerstag, den 16. d. M., 14 Uhr, Leiſtungsbewertung auch 15 


N Nichtmitglieder. 
TE RE 


Konitz (Choinice) 


rs Der hieſige Bienenzüchterverein veronſtaltete am 
Sonntag einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Schlagentin 
(Skawenczun). Am Bieneunſtand des Lehrers Michalowfki 
wurden praktiſche Arbeiten ausgeführt und wichtige bienen⸗ 
wirtſchaftliche Fragen erörtert. + 

rs Ihren 70. Geburtstag begeht am 14. Juni in voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche die Witwe Roſalie Po⸗ 
krziwnieki, Gymnaſialſtraße 5. = 
ers Hundeſperre. Bei mehreren Hunden der Beſitzerfrau 
wurde amtlicherſeits Tollwut 
feſtgeſtellt und deshalb über ſämtliche Gemeinden und Sied⸗ 


lungen des Wöftbezirkes Rittel die Hundeſperre angeordnet.“ 


rs Fahrraddiebſtähle. Dem Forſtarbeiter Kopiſzke 


wurde vor dem Gaſthauſe in Mühlhof ein Fahrrad im Werte 


von 60 Zloty, und am 12. Juni denn Beſitzer Gierſzewſki in 


Neuhof (Nowy dwör) ein Fahrrad im Werte von 155 Zloty 
ne 


ae 
Abgelegtes Examen. Vor der Staatlichen Bau⸗ 


gewerheſchule in Polen hat als Externiſt der Stadtfefretär- 


Jan Wyka von hier das Abſchlußexamen als Baumeiſter 
beſtanden. 
rs Feuer auf dem Bahnhof. 


etwa 3 Meter verbrannten, wonach es dem Bahnperfonal 
gelang, das Feuer zu löſchen. 

rs 5 Waldbrand entitand im Walde des Beſitzers 
Wielle, der auch auf den Wald des Beſitzers 
Kiedrowfki bergriff. Erſt nach längerer angeſtrengter 
Tätigkeit der geſamten Bevölkerung konnte das Feuer 
eingedämmt werden. ur 


der „Glocke“ von 


Wenige Augenblicke a 


5 Eröffnet wurde 
ietzt in Dirſchau eine Photoſchau deutſcher Lichtbildner, die 
auch in anderen Städten bereits gezeigt wurde. 
dritte dieſer Art, 
Polen“ in der Deutſchen Privatſchule veranſtaltet wird. 


nach deren Eintreffen, die 


getroffen, wodurch er ſchwer verletzt wurde. 


6 Am letzten Mittwoch her: 
riet auf dem Bahnhof ein Holzlager in Brand, von dem 


entwickelte ſtch ein Streit, der mit einer S 


. in einer Dorfkirche. 
Briefen (Wabrzezno), 11. Juni. 


Am Sonntag Exaudi fand in Wittenburg (mie 
ſchon am Vormittag vor einer von weither zahlreich zu⸗ 


ſammengeſtrömten Gemeinde in der Kreisſtadt 
Brieſen) die Aufführung des Oratoriums „Ernte⸗ 
feier“ von H. v. Herzogenberg ſtatt, der vor 1% Jahr⸗ 


zehnten in unſerm Lande durch D. Greulich bekannt wurde. 


In einleitenden Worten wies der Ortspfarrer Engel auf 


den Anlaß zu der Feſtaufführung hin: vor 10 Jahren 
wurde am 1. April die Kirchengemeinde Dembowalonka ge— 
gründet, vor 25 Jahren wurde das frühere Gemeindehaus 
im Seminarpark eröffnet, das ſchon nach wenigen Jahren 
der Gemeinde zuſammen mit dem Predigerſeminar wieder 
verloren ging; vor 10 Jahren wurde nach der im Februar 
voraufgegangenen Exmiſſion des Pfarrers das jetzige 


vor 5 Jahren konnte die Gemeinde in der Oſterzeit ihre 
neuen Glocken einweihen, ebenfalls mit einer Feſtmuſik, 
Schiller / Romberg. Die heutige Auf- 
führung, ſo betonte der Redner weiter, ſolle kein Kirchen⸗ 


konzert oder eine übliche Jubiläumsfeier ſein, ſondern ein 


Gottesdienſt, in dem die Muſik das Bibelwort auslegen 
und Evangelium verkündigen wolle unter der Loſung aller 
echten Kirchenmuſik: Gott loben, das iſt unſer Amt! 


Das Oratorium beſteht aus einer Einleitung und 
3 Teilen: Blüte, Reife und Ernte im menſchlichen Leben; 
der Text iſt von Fr. Spitta ausſchließlich aus Bibelworten 
zuſammengeſtellt. 


Die Muſik paßt ſich dem Texte aufs 
Herzogenberg, ein Freund von Spitta, wurzelt 
Romantik, läßt aber oft genug ſeine Schulung an der 
klaſſiſchen evangeliſchen Kirchenmuſik erkennen. Seine 
Muſik iſt nicht leicht, Diſſonanzen werden ſtellenweiſe bis 
zu Verzerrungen. Aber Herzogenberg hat fleißig und 
fromm in den Text hineingehört und 3 nach ihm ſeine 
Muſik geſtaltet. 


Ein Oratorium in einer Dorfkirche — 
fremden. Gewiß, es iſt ein Wagnis; an eine original⸗ 
getreue Wiedergabe konnte auch von vornherein nicht ge— 
dacht werden. Die Vielſeitigkeit des Orcheſters wurde auf 
die Orgel allein beſchränkt; die Aufführungsdauer wurde 
durch ausgiebige Streichungen von 3 auf 2 Stunden ver⸗ 
kürzt; die großen, über das Vermögen eines ländlichen 
Singkreiſes hinausgehenden Chöre übernahm das Quartett 


7 K -A A ZT TEE TETONERETN 
. Bei Erkältungskrankheiten jeder Art tut man gut, mit einem 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für tägliche Darm⸗ 
entleerung zu ſorgen. Fragen Sie Ihren Arzt. 1776 


Dennoch erſcheint nach der Aufführung dieſer 
Verſuch als berechtigt; Herzogenberg würde ſich gewiß 
darüber gefreut haben, denn mit größerer Liebe und 
Freudigkeit kann ſein Werk einer Gemeinde nicht nahe⸗ 
gebracht werden, und die Gemeinden waren ſichtlich er⸗ 
griffen. Die Kritik kann auch nicht verſchweigen, daß die 
künſtleriſche Höhe durchaus beachtlich war. Es ſangen 
Fräulein Renate Hentzelt (Sopran), Frau Ilſe 
Mennicke (Alt), Tenor Pfarrer Engel, Baß Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp; an der Orgel zeigte Pfarrer 
Lic. Schuberth hohe Meiſterſchaft; die Leiſtung des kleinen 
Kirchenchores war erſtaunlich gut. 

Der Tag ragte über die durchſchnittlichen Veran⸗ 
ſtaltungen auf dem Lande weit hinaus und zeigte, was er⸗ 
reicht werden kann, auch noch unter unſern bedrückten 


engſte an. 
in der 


das mag be⸗ 


der Koliſten. 


Verhältniſſen, wo ein feſter Wille ein hohes Ziel erſtrebt, 
die Kräfte zuſammenfaßt und Liebe und Fleiß 


zum Ge⸗ 


lingen führt. Liske⸗Hermannsruhe. 


ef Briefen (Wabrzezno), 13. Juni. Am 22. d. M. findet 
hier der alljährliche Johanni⸗ Jahrmarkt ſtatt. Es 
wird jedoch von behördlicher Seite beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Beſchickung des Vieh⸗ und Pferde⸗ 
marktes mit Klauenvieh wegen der herrſchenden Maul- und 


Klauenſeuche verboten iſt. 


Bei einer Schlägerei während eines Vergnügens erhielt 
der Stefan Sukiennik aus Lopatken von ſeinen Artgenoſſen 
mehrere Meſſerſtiche in den Rücken, ſo daß er in das 
hieſige Johanniterkrankenhaus eingeliefert werden mußte. 


Sein Zuſtand iſt ernſt. 


Br Gdingen (Gdynia), 13. Juni. Im Gdingener Hafen 


bundenen Aer, löſte ſich beim Verladen von Eiſenplatten auf das Schiff 


„S. S. Runa“ eine ſchwere Eiſenplatte aus den Zangen 
des Hebekrans und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab. 
Hierbei wurde der Arbeiter Peter Chylinſki an der Schulter 
Ein zweiter 


Unglücksfall ereignete ſich am gleichen Tage. Der Arbeiter 


Jan Jablonka ſtürzte infolge von Unvorſichtigkeit von einer 


Leiter auf einem italieniſchen Dampfer herunter und erlitt 


ſchwere innere Verletzungen. 


ss Juowroclam, 13. Juni. In der Umgegend von Ja⸗ 
nikowo wurde ein 2,22 Meter hoher Roggenhalm 
gefunden, woraus geſchloſſen werden kann, daß die dies— 


jährige Ernte bedeutend mehr Stroh liefern wird als die 


vorjährige. Die Ahre dieſes Rieſenhalms hat jedoch nur 


kümmerliche Körner. 


n Mounkowarsk (Makowarſk), 13. Juni. Dem Guts- 
beſitzer Herbert Haß in Bagnitz wurde ein neues Pferde: 
geſchirr geſtohlen. Der Dieb konnte noch nicht ermittelt 


werden. 
Een ungewöhnlicher Fiſchfang glückte dem 
Jörſter Lüpke aus Kalkofen (Forſt Konnitzl. Er fing 


einen Hecht im Gewicht von 17% Pfund. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 13. Juni. Infolge des gün⸗ 
ſtigen Wetters wies die Trinitatis⸗Wallfahrt, die die größte 
der drei jährlich ſtattfindenden Wallfahrten iſt, eine außer: 
gewöhnlich ſtarke Beteiligung der Beſucher des Seekreiſes 
auf. 

Der 27 Jahre 


alte Chauffeur Albert Kroll. ul. Br. 


Pierackiego wohnhaft, ſtieß im betrunkenen Zuſtande auf 


dem Plac Wejhera mit mehreren Perſonen zuſammen. Es 

chlägerel endete. 
Hierbei wurde Kroll von einem Beteiligten mit dem Meſſer 
ſchwer bearbeitet. Mit fünf Meſſerſtichen fand der Verletzte 
im Auguſta⸗Krankenhaus Aufnahme. 


. 


—— 


h Neumark (Nowemiaſto), 18. Juni. Auf dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Pferden und Rindern 
nicht groß. Milchkühe koſteten 130—220 Ztoty. Schlacht⸗ 
vieh 120-240 Zloty, Jungvieh 60—180 Ztoty. Arbeits⸗ 
pferde gab es zu 150-800. Bioty, beſſere Tiere bis 450 
Zloty. a 

Das vierjährige Söhnchen des Landwirts Stefan Za⸗ 


wadzki in Mikolafki war an einen nahen Teich gegangen, 


fiel: ins Waſſer und ertrank. Erſt nach längerem Suchen 
konnte der kleine Leichnam geborgen werden. 

In Zlotowo brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts 
Markus Makowſki aus, dem ein Wohnhaus und ein Vieh⸗ 
ſtall die unter einem Dache waren, zum Opfer fielen. Der 
Brandſchaden beträgt 4000 Zloty. Dem Landwirt Koſtowſki 
in Mroczno brannte ein Stall nieder. Der Brandſchaden 
beträgt 3000 Ztoty. In beiden Fällen iſt Entſtehungs⸗ 
urfache unbekannt. 

sd Stargard (Starogard), 11. Juni. Zu einer blutigen 
Auseinanderſetzung kam es am Montag gegen 17 Uhr 
in einer Kellerwohnung des Hauſes Koscinſzki — Ecke 
Sobieſtiego zwiſchen dem Scherenſchleifer Jaun Rajnſz 
aus Grandenz und deſſen Gehilfen Edward Baramomiki. 
Wegen einer Schere kam es zwiſchen beiden zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf Barauowſki feinen Gegner mit einem 
langen Fleiſchermeſſer durchbohrte. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde Rajuſz ins Städtiſche Krauken⸗ 
haus gebracht. Der Täter, der während des Streites eben⸗ 
ſalls leichte Verletzungen davontrug, wurde verhaftet. 


Ganz große Veſetzung 
der ZJoppoter Feſtſpiele. 
Zum erſten Male 
„Rheingold“ auf einer Naturbühne. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Verpflichtungen für die am 17. Juli beginnenden 
Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele der Zoppoter Waldoper ſind 


abgeſchloſſen, und es muß geſagt werden, daß der verdienſt⸗ 


volle Leiter dieſer großen Naturbühne Generalintendant 
Hermann Merz im Jahre des 125. Geburtstags des 
Bayreuther Meiſters den Freunden der Zoppoter Feſt⸗ 
ſpiele in aller Welt eine ganz große Beſetzung der Soliſten⸗ 
partien beſchert. Eine ganze Reihe neuer Sänger von 
hohem Rang tritt wieder in den Kreis der Zoypoter 
Künſtlergemeinde, darunter auch Marjorie Lawrence, 
der Star der Metropolitan Opera Newyork, die überhaupt 
zum erſten Male nach Deutſchland und Zoppot kommt und 
die Merz für die Brünhilde in Walküre und Siegfried 
verpflichtet hat, während die Partie in Götterdämmerung 
Margarete Bäumer von der Leipziger Oper ſingen 
8 Auch Margarete Bäumer tritt erſtmalig in Zoppot 
auf. 


Bisher hat keine Naturbühne es gewagt, „Rheingold“ 
zur Aufführung zu bringen. Merz hat nun auch erſtmalig 
„Rheingold“ in den Spielplan der Zoppoter Feſtſpiele auf⸗ 
genommen. Die Rheingold⸗Aufführungen ſind am 24. Juli 
und 2 Auguſt. Walküre kommt nur einmal im geſchloſſenen 
Zyklus am 28. Juli und ebenſo Siegfried am 28. Juli zur 
Aufführung, während Götterdämmerung wie Rheingold 
zweimal gegeben wird. Götterdämmerung kommt am 
81. Juli und 4. Auguſt zur Aufführung. Die Aufführungs⸗ 
tage der geſchloſſenen Ring⸗Aufführung find alſo 24., 26., 28. 
und 31. Juli. 

Den Wotan ſingt in „Rheingold“ Max Roth (Stutt- 
gart), in Walküre, ebenſo wie den Wanderer in Siegfried 
Hans Hermann Niſſen (München), der ebenfalls 
zum erſten Male für die Waldoperfeſtſpiele gewonnen wer⸗ 
den konnte. Als Alberich werden wir zum erſten Male 
den trefflichen Beckmeſſer der Waldoper, Kammerſänger 
Max Wiedemann erleben, der bekanntlich an der 
Staatsoper Wien wirkt. Auch einem neuen Mime werden 
wir in Kammerſänger Heinrich Teßmer von der 
Staatsoper Dresden begegnen. Neu ſind auch für Zoppot 
Daga Söderquiſt von der Staatsoper Wiesbaden als 
Freia und Gutrune und Gurli Svedman von der 
Königlichen Oper Stockholm als Fricka. Ein ſtrahlender 
Siegmund wird der gefeierte Eyvind Laholm vom 
Deutſchen Opernhaus Berlin ſein. Die Siegfried⸗Partien 
find wieder Gotthelf Piſtor anvertraut. Sven 
Nilſſon, der ſtimmgewaltige Dresdener Kammerſänger, 
ſingt die Partien des Fafner, Hunding und Hagen, während 
Max Roth zum Wotan auch den Gunther übernommen 
hat. Viktor Hoſpach von der Staatsoper Wiesbaden ſind 
die Partien des Faſolt und einmal des Hagen anvertraut. 
Weiter wirken mit Fritz Zöllner (Berlin), Thorkild 
Noval (Hamburg), Paul Kötter (Frankfurt a. M.), 
Hertha Fauſt (Hamburg), Margarete Arndt⸗Ober 
(Berlin), Elfe Blank (Karlsruheſ, Vera Manſinger 
und Maria Kleffel (Danzig), Harriet Awßus, Hanna 
Sanda und Giſela Waxmann (Berlin) und Elfriede 
Haberkorn (Karlsruheſ. 


In der Beſetzung des Lohengrin (19. und 21. 7.) ſind neu 
gegenüber dem Vorjahr nur Daga Söderquiſt als 
Elſa (21. 7.) und Carl Hartmann als Lohengrin 
(21. 7) Sonſt find wieder beſchäftigt Sven Nilſſon, Laholm, 
Hertha Fauſt, Roth, Inger Karen, Hoſpach. Einmal wird 
auch Niſſen den Telramund ſingen. F. A. M. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wieder ein ſchweres Unwetter über Kielce. 


Kielce wurde zum zweiten Male in dieſem Jahre von 
einem ſchweren Hagelunwetter heimgeſucht. In zahlreichen 
Gemeinden wurden Tauſende von Hektar durch das Un⸗ 
wetter vernichtet. Schätzungskommiſſionen ſind bereits in dem 
Unwettergebiet, um den Schaden zu berechnen. Auf den 
Feldern findet man neben den vernichteten Saaten 
erſchlagenes Hausgeflügel und zahlreiche Rebhühner, die ſich 
vor dem Unwetter nicht in Sicherheit bringen konnten. Nach 
vorläufigen Berechnungen dürfte ſich der Schaden auf etwa 
160 000 Zloty belaufen. Die Hagelkörner ſollen die Größe 
von Hühnereiern gehabt haben. 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Wojewodſchaft Poſen. 


Für die Elektrifitation Großpolens 
1200 000 Zloty gezeichnet. 
Unter dem Vorſitz des Abteilungsleiters im Wofewod⸗ 
ſchaftsamt A. Trzeinfki fand eine Sitzung des für die Elektri⸗ 
fikation Großpolens gebildeten Komitees ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende berichtete über die bisher geleiſteten Arbeiten. Ferner 
wurde zur Kenntnis genommen, daß ein Ingenieur im Laufe 
von zwei Monaten das Projekt für die Elektrifikation des 
Poſener Bezirks bearbeiten und vorbereiten ſoll. Bisher find 
beim Komitee für den Ankauf von Aktien zur Elektrifikation 
insgeſamt 1 200 000 Zloty gezeichnet worden, und zwar von 
15 Städten über 500 000 Zloty, von der Landesſtaroſtei 200 000 
Zloty, von der Stadt Poſen 300 000 Zloty, von der Kommunal⸗ 
kreditbank 50 000 Zloty und der Reſt vom Handel und von zwei 
Zuckerſabriken. Die Verſammlung beſchloß, das Statut der 
Aktiengeſellſchaft unter dem Titel „Towarzyſtwo Elektryfi⸗ 
kacii Okregu Poznanſkiego“ anzunehmen und die Subskription 
für dieſe Aktion auszuſchreiben. Der Verkauf der Aktien 
wurde der Kommunalkreditbank übertragen, und der End⸗ 
termin für die Subkription iſt auf den 31. Juli d. J. feſtgelegt 
worden. Schließlich wurde für Propagandazwecke eine be⸗ 
ſondere Preſſeaktion unter dem Vorſitz des B. Winiemwicz 
gebildet. 


Anſtatt vor den Traualtar ins Gefängnis. 


ss Gneſen (Gniezno), 18. Juni. Am 14. April traf hier 
aus Berlin der Schuhmacher Dyonizy Prymak mit ſeiner 
Verlobten Franciſzka Srama ein. Die Beiden beſchloſſen 
zu heiraten. Als ſie ſtandesamtlich getraut waren und kurz 
vor der kirchlichen Trauung ſtonden, wurde die Braut mit 
ihrem Bruder Franciſzek plötzlich von der Polizei in Haft 
genommen. Sie ſtehen im Verdacht, ihrer Schweſter Luka⸗ 
ſzewſka 4600 Zloty Bargeld und Wertpapiere geſtohlen zu 
haben. 


Poliziſt rettet ein Kind vom Tode des Ertrinkens 

ss Streluo (Strzelno), 13. Juni. Als der dienſttuende 
Poliziſt Kaliſta aus Strelno am Sonntag auf dem Fahrrad 
durch die Ortſchaft Proſzyſka fuhr, vernahm er plötzlich Hilfe- 
rufe. Er ging dem Schreien nach und kam an den etwa 
50 Meter von der Straße entfernt liegenden See, wo in 
deſſen Fluten ein etwa zweijähriger Knabe mit dem Tode 
kämpfte. Der Polizeſt warf ſich ins Waſſer und zog das Kind 
heraus. 


Aus fahrendem Zuge geſtürzt. 

Am Montag ſtürzte in der Nähe von Opalenitza der 
30jährige Waſyl Mlody aus Stryj aus dem nach Poſen 
fahrenden Perſonenzuge. Er erlitt einen rechten Oberarm⸗ 
bruch und ſchwere allgemeine äußerliche und innerliche Ver⸗ 
letzungen, ſo daß er ins Poſener Krankenhaus transportiert 
werden mußte. 


Kind zum Krüppel geworden. 


Auf der Eiſenbahnlinie Poſen—Liſſa wurde bei 
Moſchin die zweijährige Tochter des Arbeiters Rys aus 
Kroſno, die mit ihrem dreijährigen Brüderchen auf dem 
Bahngleis ſpielte, vom Zuge überfahren, deſſen 
Räder dem Kinde einen Fuß abſchnitten. Der Zug wurde 
zum Stehen gebracht, worauf ein Arzt dem unglücklichen 
Kinde die erſte Hilfe erteilte. Dann brachte man das Kind 
nach Koſten ins Krankenhaus. 


N 


Dan 
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Der Graudenzer Nuderverein weiterhin ſiegreich 


Nachdem die Propagandaregatta der Stadt Graudenz vier Siege 
für den GRV gebracht hatte, wurde feiner Mannſchaft eine nächte 
Gelegenheit geboten, ihr Können an anderen Vereinen zu erproben. 
Zu der Regatta in Warſchau am 12. d. M. wurden drei Rennen 
gemeldet: der unbeſchränkte Vierer, der Junior⸗Vierer und der 
Jungmann⸗Einer. 

Der unbeſchränkte Vierer wurde wegen Mangels an Meldun⸗ 
en nicht ausgefahren. Der Preis fiel dem GRV zu. Der Junior⸗ 
terer mit der Beſetzung von L. 

nowſki, burek und am Steuer Dobrochowſki zeigte 
deutliche Überlegenheit. Nachdem er bereits im Vorrennen den 
Towarzyſtwo Wioslarſkie Plock ſicher geſchlagen hatte, konnte er 
auch das Hauptreunen mit einem Vorſprung von ſechs Längen 
gegen den Oficerſki Nacht⸗Klub, Warſzawa, für fi gewinnen. Er 
fuhr dabei die beſte Zeit bes Tages von 7:32 Minuten. L. Domke 
konnte ſich im Jungmann⸗Einer bald nach dem Start von jeinem 
Konkurrenten, dem Towarzyſtwo Wloslarſkie Plock, löſen und mit 
großem Vorſprung ſiegen. Der Warſzawſkie Tow. Wioslarſkie 
und der Akademicki Zwiazek Sportowy waren bereits in den Vor⸗ 
rennen ausgeſchieden. 

Die Leiſtungen des GRW ſind um jo bemerkenswerter, wenn 
berückſichtigt wird, daß ſeine Mannſchaften die Nacht vor den Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen zum Teil ſtehend im Waggon dritter Klaſſe zu⸗ 
ebracht hatten. Dieſer Umſtand wurde allerdings durch die Gaſt⸗ 
reundſchaft und freundliche her Bar die den Teilnehmern durch 
den Warſzawſkie Tow. Wioslarſkie zuteil wurde, angenehm 
gemildert. Die eroberten ſchönen Wanderpreiſe werden den Mit⸗ 
er auf der nächſten Monatsverſammlung am 15. d. M. im 

votshaus gezeigt werden. 


Deutſch⸗polniſches Pabdlertreffen. 5 

Auf der Olympia⸗Bahn in Grünau fand, wie wir berichteten, 
ein deutſch⸗polniſches Paddlertreffen ſtatt, das eine Niederlage der 
polniſchen Mannſchaft in allen Konkurrenzen brachte. Das Ge⸗ 
ſamtergebnis lautete 47:25 für die deutſche Mannſchaft. 

Die polniſche N. unſchaft beſichtigte am Montag die Sport- 
einrichtungen der Reichshauptſtadt und wurde am Nachmittag durch 
einen Empfang im Polniſchen Konſulat geehrt. Der Vorſitzende 
der Kalak⸗Abteilung des Reichsbundes für Leibesübungen Dr. 
Eckert ftiftete einen Wanderpokal für den polniſchen Klub, der 
bei den alljährlichen Kafak⸗Wettbewerben zwiſchen Deutſchland 
und Polen die höchſte Punktzahl erreichen wird. 


* 


Das Viertel⸗Finale der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft. 

Am Sonntag wurden in Frankreich die Wettſpiele des Viertel⸗ 
Finales der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ausgetragen. In Paris 
ſiegten die Jtaliener über die Franzoſen 3:1 (1:1); in Lill 
die Ungarn über die Schweiz 2:0 (1:0); in Antibes di 
Schweden über Kuba 8:1 (4:0). Das Spiel Braſilien 
gegen Tſchechoſlowaket, das in Bordeaux ausg ragen 
wurde, endete trotz zweimaliger Verlängerung 1:1; es wird daher 
am kommenden Mittwoch wiederholt. 


Domke, Krüger Mali⸗ 


ss Mogilno, 12. Juni. Amtlich wurde bekanntgegeben. 
daß die Maul⸗ und Klauenſeuche in zehn Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes Mogilno herrſcht, und zwar in Wielo⸗ 
wies, Radlowo, Ludkowo, Pakoſch, Kſiaz, Slowikowo, 
Miynice, Proſzyſka, Rözanno und Myslatkowo. Zu dem 
durch dieſe Krankheit gefährdeten Bezirk gehören darum 
nachſtehende Ortſchaften: Krzekotowo, Ludwiniec, Mielno, 
Mokre, Radlowo, Staboſzewo, Szezepanowo, Szezepan⸗ 
kowo, Szezepankowo lesne, Lechowo, Smiernia, Rybitwy, 
Pakoſch, Görki, Kruſza Duchowna, Markowice, Ludziſko, 
Piotrkowice, Stawſko, Dolne, Strzelno⸗Klaſztorne, Stodoty, 
Zalinowo, Bielſko, Golejewo, Kijemwice, Kusnierz, Miradz, 
Miroſtawice, Miyny, Nowawies, Pomiany, Piatnice, 
Sierakowo, Wronowy, Gakczynek, Kamieniec, Linöwiee, 
Orchowo, Oſöwiec, Siedluchno, Wölka Orchowſka, Oſtröwek, 
Procyn, Rekawezynek, Jerzykowo, Milama, Skubarczewo, 
Dyſiek und die Stadtgemeinde Strzelno. Darum iſt es ver⸗ 
ſtändlich, daß infolge der immer ſtärker auftretenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche die Kreisbehörde ein Verſamm⸗ 
lungs verbot erlaſſen hat. 


es Samter (Szamotuty), 12. Juni. Auf der Chauſſee 
Poſen—Samter ereignete ſich bei der Ortſachft Napachany 
eine Autokataſtrophe. Als dort das von Dr. 
Wladyſtaw Kluczkowſki aus Samter geſteuerte Perſonen⸗ 
auto des Dr. Gawron das Laſtauto der Firma Leon Hirſch⸗ 
feld in Samter überholen wollte, gerieten die beiden Kraft⸗ 
wagen zuſammen. Das Perſonenauto wurde auf einen 
Kieshaufen geſchleudert. Es ſchlug um und wurde erheblich 
beſchädigt. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken und 
leichten Verletzungen davon. — Eine zweite Kraftwagen 
kataſtrophe ereignete ſich auf derſelben Chauſſee bei 
Piaſkowo. Dort ſtieß ein Autobus der Firma Plöcienniczat 
mit dem Fiatauto der Frau Helena Twardowſka aus 
Kobylniki zuſammen. Durch den Anprall wurde der Per⸗ 
ſonenwagen etwa zehn Meter zurückgeworfen. Der 
Chauffeur und die Gutsbeſitzerin erlitten nur leichtere Ver⸗ 
letzungen. 5 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 13. Junt. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Bürgermeiſters Notar Szymanſki fand hier 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an welcher 
auch ein Vertreter des Wojewodſchaftamts teilnahm. Es 
wurde zunächſt bekanntgegeben, daß in dieſer Woche mit 
dem Bau der Laderampe für Schweine auf dem bieſigen 
Viehmarktplatz begonnen wird. Auf den Vorwurf, daß die 
Arbeiten beim Straßenbau in der Michael⸗ und Jan⸗ 
Straße im Schneckentempo fortſchreiten, gab der Vertreter 
des Wojewodſchaftsamtes Auskunft. Jene Arbeiten können 
nicht ſchneller ausgeführt werden, weil die erforderlichen 
beſtellten Materialien bisher nicht angekommen ſind. Mit 
der Betonierung ſoll gleichfalls in dieſer Woche begonnen 
werden. Ferner werden nach einigen Tagen die Bürger⸗ 
ſteige gelegt. Die hierfür entſtehenden Koſten müſſen zum 
Teil die Hausbeſitzer tragen. Beſchloſſen wurde, die ſo⸗ 
genannte jüdiſche Schule zu verkaufen. Zum Schluß fand 
eine geheime Beratung ſtatt. 

& Polen (Poznan), 18. Juni. Am Sonntag ſtarb plöß- 
lich der Schriftſetzer i. R. Martin Nagy, der im Jahre 
1934 aus dem Betrieb der „Concordia“ nach nahezu Wjäh- 
riger Tätigkeit in der Setzerei des „Poſ. Tagebl.“ in den 
Ruheſtand getreten war. 


Die Schneiderin Anna Roſzak hat ſich am Sonnabend 
in ihrer Wohnung infolge Nervenzerrüttung erhängt. 

Auf dem Fahrdamm der fr. Annenſtraße war infolge 
eines plötzlichen Erdrutſches ein größeres Loch entſtanden, 
das von der Feuerwehr wieder zugeſchüttet werden mußte, 
da es eine Gefahr für den Verkehr bedeutete. 


Kleine Rundſchau. 


Drohbriefe an Lindbergh. 


Wie „United Preß“ aus London berichtet, hat der be⸗ 
rühmte amerikaniſche Ozeanflieger Oberſt Lindbergh 
anonyme Briefe erhalten, in denen für den Fall 
ſeiner Rückkehr nach den Vereinigten Staaten mit einem 
Vorgehen gegen ſeine beiden Söhne gedroht wird, 
die ihm ſeine Frau nach der Ermordung des erſten Söhn⸗ 
chens geboren hat. Obgleich Lindbergh der Anſicht iſt, daß 
dieſen Drohungen nicht ohne weiteres ernſthafte Bedeutung 
zuzumeſſen ſei, hält man es für möglich, daß Lindbergh den 
Plan einer Rückkehr nach Amerika endgültig 
aufgibt. 


Lindbergh hat, ſeitdem er vor zweieinhalb Jahren 
Amerika fluchtartig verließ, in England nicht nur Ruhe für 
ſeine beiden Söhne, ſondern auch für ſich ſelbſt gefunden. 
Bei ſeinem Eintreffen in England richtete der Rundfunk 
einen Appell an die Offentlichkeit, das Privat⸗ 
leben des berühmten Fliegers unter allen Umſtänden zu 
reſpektieren. Dieſem Wunſch iſt die engliſche Öffentlichkeit 
und auch die Preſſe nachgekommen. Lindbergh, der mit ſeiner 
Familie in einem einſamen Dorf in Kent lebt, 
kann jetzt in Ruhe ſeinen biologiſchen Arbeiten und Experi⸗ 
menten nachgehen und auch ſeine Pläne für einen regel⸗ 
mäßigen Transatlantikflug weiter verfolgen. In den 
letzten Wochen find die Lindberghs etwas mehr als früher 
aus ihrer Zurückgezogenheit hervorgetreten. Der Oberſt 
und ſeine Gattin nahmen u. a. an einem Privatball teil, den 
das engliſche Königspaar im Buckingham⸗Palaſt 
veranſtaltete. 


* 


Untergang eines finniſchen Dampfers. 

In der Nacht zum Sonntag fuhr der finniſche Dampfer 
„Rudolf“ in der Nähe bes lettiſchen Hafens Windau auf das 
Wrack eines Dampfers, da der Steuermann infolge des 
Nebels eine Warnungsboje überſehen hatte. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß war ſo heftig, daß der finniſche Dampfer ſofort ſank. Von 
der Mannſchaft kon ate ſich eine Stewardeß nicht retten und 


ertrank. 
* 


Rieſenfeuer in Lettland. 


Das Städtchen Ludza iſt, wie aus Riga gemeldet wird, 
von einem Rieſenfeuer heimgeſucht worden. 220 Wohn hänſer, 
die Kirche, das Rathaus und die Kaſernen wurden ein Raub 
der Flammen. Zur Bekämpfung des Brandes wurde ſogar 
die Feuerwehr aus Riga herangeholt, das 250 Kilnmete ent: 
jernt liegt. Etwa 100 Perſonen haben bei dem Jener Brand: 
wunden erlitten. 
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Wirtſchaftiche Nundſchau. 


Polens Handelsbilanz ſtart paſſiv. 


In den erſten 4 Monaten dieſes Jahres weiſt die polniſche 
Handelsbilanz einen Paſſivſaldo zuungunſten Polens in Höhe 
von 78,86 Mill. Zloty auf, gegenüber einem Aktiv⸗Saldo von 
8,6 Mill. Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr 
iſt von 391,4 Mill. Zloty auf 450,8 Mill. Ztkoty geſtiegen, d. i. alſo 
um 15,1 Prozent. Die Ausfuhr ging von 400 Mill. auf 371,4 Mill. 
Zloty zurück, was einer Wertverminderung von 7 Prozent ent⸗ 
ſpricht. Dieſe Feſtſtellungen werden in der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
preſſe gemacht und daran ein Appell geknüpft, alle Kräfte an⸗ 
zuſpannen, um die Ausfuhr zu ſteigern. 

Vor allem wünſcht man die Ausfuhr von Getreide 
zu erhöhen, um die Handelsbilanz, wenn ſchon nicht ganz aus⸗ 
zugleichen, ſo doch für Polen günſtiger zu geſtalten. Mit Be⸗ 
ſorgnis wird die Entwicklung der Preife auf den Weltmärkten ver⸗ 
folgt, da von ihnen eine Rentabilität der polniſchen Getreide⸗ 
ausfuhr abhängt. Die Vorſchätzungen auf die in etwa 6 Wochen 
beginnende Ernte in Polen laſſen erwarten, daß in dieſem Jahre 
eine Ausfuhr von Getreide möglich ſein wird, zumal die Ernte 
Polens beſſer fein dürfte als die der Staaten, die ſonſt Getreide 
aus Polen einführen. 


Die Konverſion der polniſchen Dollaranleihen. 


Am 31 Mat d. J. iſt die einjährige Friſt zur Konverſion der 
die Aprozentige innere Anleihe 
von 1997 abgelaufen. Von den zur Konverſion aufgerufenen fünf 
Emiſſionen ſind zum Umtauſch Anleiheſtücke im Nominalbetrage 
von 486 Mill. Dollar angemeldet worden, welcher Summe 
312,3 Mill. der 4½prozentigen inneren Anleihe entſprechen. Da 


bei den Auslandsbanken Anmeldungen zur Konverſion noch vor⸗ 


liegen dürften, ſo wird ſich der Geſamtbetrag wohl noch etwas 
erhöhen. Von den zur Konverfion angemeldeten DoTaranleihen 
entfallen 21,2 Mill. Dollar auf die 7prozentige Stabiliſierungs⸗ 
anleihe, 9,8 Mill. Dollar auf die Sprozentige (Dillon⸗) = eihe, 
68 Mill. Dollar auf die öprozentige Dollaranleihe von 1920, 
4,7 Mill. Dollar auf die 7prozentige Anleihe der Stadt Warſchau 
und 6,1 Mill. Dollar auf die 7prozentige ſchleſiſche Anleihe. 


Die Ausſichten für die polniſche Eiſenausfuhr 
nach Litauen. 


Im Zuſammenhang mit den Vorbereitungen für die Aufnahme 
der polniſch⸗litauiſchen Handelsvertragsverhandlungen werden 
von ſeiten der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie die Möglichkeiten 
der Ausfuhr von Hüttenerzeugniſſen nach Litauen erörtert. Litauen 
bat bisher feinen ganzen Eiſenbedarf vornehmlich aus Belgien 
und Luxemburg bezogen, da es keine eigene Eiſenhütteninduſtrie 
beſitzt. In volniſchen Fachkreiſen wird der Eiſenbedarf Litauens 
mit fährlich 40 000 To im Werte von etwa 10 Mill. Zloty geſchätzt. 
Polen möchte als nächſter Nachbar Litauens dieſe Eiſenlieferungen 
übernehmen. Man könnte dafür au. Litauen Eiſenſchrott im 
Werte von ungefähr Ye Mill. Zloty jährlich beziehen. Wie weit 
Oltauen Polen bei der Deckung feines Eiſenbedarfs heranziehen 
wird, hängt natürlich in erſter Linie von dem Ausgang der im 
Herbſt diefes Jahres beginnenden Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Litauen ab. 


ATBQABVnduſtriekredite 
der polniſchen Landeswirtſchaftsbank. 


„Die polniſche Landeswirtſchaftsbank hat feit dem Jahre 1931 
bis zum vergangenen Jahre langfriſtige Kredite an Induſtrie⸗ 
unternehmungen nicht erteilt. Wie jetzt mitgeteilt wird, werden 
von ſeiten der Bank der polniſchen Induſtrie mittelfriſtige Kredite 
in Form von Bankobligationen zur Verfügung geſtellt. Der 
Kurs der Obliaationen iſt mit 96,50 Zloty für 100 bei einer Ver⸗ 
zinſung von 6 Prozent feſtgeſetzt. Die Rückzahlungsfriſten betragen 
3—7 Jahre. Die Obligationen werden vom polniſchen Staatsſchatz 
garantiert. Man erwartet, daß dieſe Kreditaktion der polriſchen 
Induſtrie nerſchtedene notwendige Inveſtitionen ermöglichen wird. 


Eine Viertelmillion Beſucher 
ar auf der Handwerksausſtellung. 


Die Zahl der Beſucher auf der Internationalen Handwerks⸗ 
ausſtellung i Berlin hat am Sonntag bei ſchärfſtem wa die 
Viertelmillion überſchritten. Dem 250 000. Beſucher, einem Ber⸗ 
liner, wurde eine auf der Ausſtellung angefertigte Bowle mit 
12 Gläſern überreicht. Insgefamt waren 28 Sonderzüge aus 
allen Teilen des Reſches zur Ausſtellung nach Berlin gekommen. 


Firmennachrichten. 


Crone (Koronowo). Zwangsverſteigerung des 
Sokole⸗Kuznica belegenen und im Grund uc Sokole Kuznica. 
Band 2. Blatt 12, Inh. Wilhelm Knuth, eingetragenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſtücks von 10,26,95 Hektar (mit Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäuden) am 14. Juli 1938, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 14. Schätzungspreis 12 220 Zloty. 


„ dener Butternotieruna vom 13. Juni. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großha n Be | Fr preile: 
Exportbutter: Standardbutter 2,70 zt pro kg ab Lager Poſen, 
2.65 2 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— zit pro kg 
( ): Inlandbutter: |, Qualität 2,40 zt pro ke, 
1 Aualtät 2.30 zZ} pro kg. Kleinvertaufspretie: 2,80—3,00 2 

to ke. 


— 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
ve im Café und auf den Bahnhöfen die 


| Deutſche Rundſchau. 


Zwei Ohren ſuchen ihren Herrn. 

Im Stadtpark der türkiſchen Hauptſtabt Ankara (An⸗ 
goras fanden dieſer Tage ſpielende Kinder in einem Gebüſch 
ein kleines, gut verſchnürtes Paket. Sie öffneten es und 
fanden darin zu ihrem großen Extjegen zwei friſch ab- 
geschnittene Menſchenohren. Erwachſene, die 
hinzulamen, erſchraken nicht weniger über den grauſigen 
Fund, und ſchließlich übergab man das Paket dem nächſten 
Polizeibeamten. Die Polizei von Ankara veranſtaltete zu⸗ 
naͤchſt eine Rundfrage bei allen Arzten und Krankenhäuſern, 
ob jemandem die Ohren amputiert worden ſeien. Da die 
Rundfrage abex kein Ergebnis zeigte, iſt man daran gegan⸗ 
gen, durch den Rundfunk und die Zeitungen den Mann zu 
ſuchen, dem die Ohren gehören. In den türkiſchen Zeitun⸗ 
gen konnte man daher in dieſen Tagen eine Anzeige folgen- 
den Wortlauts leſen: „Der Herr, dem jeine beiden Ohren 
fehlen, wolle ſich in der Generalpolizeidirektion melden.“ 
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Der Rückschlag des Welthandels. 


Ein Anlaß zur Entmutigung? 


Dt. Cr. An dem Rückſchlag im internationalen Güter⸗ 
austauſch, der ſich aus den Zahlen des erſten Vierteljahres 1938 
ableſen läßt, iſt Polen nicht unbeteiltigt. Jedoch ſchneidet es bis 


zum Augenblick erheblich günſtiger ab, als der allgemeine Durch⸗ 


ſchnitt der 52 wichtigſten Wirtſchaftsländer der Erde. 


Ab ⸗ 
Außenhandel 1. Pierten. 4. Oertel. 1. Bierteij. „Zunahme ( 1 Brela 1538 
von ug Kandern 1087 1987 1938 Feder 1 Biertelt 1984 in /, 
(Milliarden Reichsmark) 

Umſatz 27,4 30,6 26,6 — 83 

Einfuhr 14.3 16.0 14,8 + 02 

Ausfuhr 13,1 14,6 12, — 6,5 
von Polen 

Umſatz 0,272 0,807 0,289 + 64 

Einfuhr 0,181 0,158 0,158 + 20,4 

Ausfuhr 0,141 0,154 0,181 — 68 


Während der Zahlenrückfall vom letzten Vie teljahr 1987 zum 
erſten Vierteljahr 1938 in weitem Umfange jahreszeitlich bedingt 
erſcheint, läßt ſich der Rückfall im Vergleich zum erſten Viertel⸗ 
jahr 1937 nicht auf dieſe Weiſe erklären. Er bringt vielmehr eine 
tatſächliche Verminderung des internationalen Güteraustauſches 
zum Ausdruck. Wenn Polen auf der Einfuhrſeite eine bedeutende 
Steigerung zu verzeichnen hat, ſo ſteht es damit faſt allein da. 
Andererſeits iſt der ſtarke Rückgang ſeiner Ausfuhr unter die 
Ziffern des Vorjahres beſonders auffällig und überdurchſchnittlich. 
Die Paſſivität der Handelsbilanz fand ihr Gegenſtück in einem 
Rückgang des Gold⸗ und Deviſenbeſtandes der Bank von Polen um 
17 Mill. Zloty vom Jahresende 1937 bis Ende März 1938. Gegen⸗ 
über Ende März 1937 aber iſt dieſer Beſtand um immerhin 
12,5 Mill. Ziotn erhöht. 


Es wäre alſo zweifellos übereilt, der hervorgetretenen 
Paſſivität der Handelsbilanz eine übertriebene Be⸗ 
deutung beizumeſſen. 


Vielmehr läßt ſich mit vielleicht größerem Rechte ſagen, daß eine 
Stärkung der inneren Wirtſchaftskraft des Landes durch die ver⸗ 
mehrte Einfuhr von Inveſtitionsgütern auch durch den Preis einer 
vorübergehenden Paſſivität der Handelsbilanz nicht zu teuer er⸗ 
kauft wird, da ſie auf längere Sicht die Aufrechterhaltung des 
außenwirtſchaftlichen Gleichgewichts vielmehr erleichtern muß. 

Immerhin aber zeigt der unerwartete ſtarke Rückgang der 
polniſchen Ausf hr doch deutlich, daß das weltwirtſchaftliche 
Geſchehen Polen nicht gleichgültig laſſen kann. Es gibt in Europa 
und überſee kaum einen Markt, auf dem im letzten Jahrzehnt 
nicht verſucht worden wäre, der polniſchen Ausfuhrwar einen 
regelmäßigen Abſatz zu verſchaffen. Aber ſo gefeſtigt find dic ges 
wonnenen Beziehungen faſt nirgendwo, daß man erwarten dürfte, 
daß fie allgemeine Rückgänge der Nachfrage des Auslandes un⸗ 
berührt überdauern könnten. Wenn der Ferne Oſten infolge des 
Kriegzuſtandes oder die Vereinigten Staaten von Amerika infolge 
ihrer innenwirtſchaftlichen Stockung ihre Bezüge aus dem Aus⸗ 
lande um 40—50 Prozent herabſetzten, fo trifft dies das junge 
Exportland Polen wahrſcheinlich empfindlicher als alteingeführte 
Länder, deren Lieferungen ſich dazu noch vielfach auf der zu⸗ 
verläſſigen Grundlage erheblicher Kapitalbeteiligungen an er 
Wirtſchaft des Abſatzlandes vollziehen. 

Andere unvermeidliche Einbußen am Auslandabſatz ergeben 
ſich aus der verringerten internationalen Nachfrage nach ſo wich⸗ 
tigen Rohſtoffen, wie Steinkohle, Koks, Eiſen und Stahl. Dank 


der Beteiligung Polens an den europäiſchen Rohſtoffkartellen iſt 
es unwahrſcheinlich, daß hier der Ausfuhrrückgang das Ausmaß 


der Weltwirtſchaftskriſe erreichen könnte, ſofern es gelingt, dieſe 


Kartelle aufrecht zu erhalten, wofür das gemeinſame Intereſſe aller 
Beteiligten ſpricht. Für die Steinkohle fehlt es allerdings noch 
an einem ſolchen Kartell, aber Polen hat hier immerhin eine ge— 
wiſſe Rückendeckung durch die engliſch⸗polniſche Steinkohlen⸗ 
verſtändigung hinſichtlich ſeines mengenmäßigen Ausfuhran:eils. 
Die Geſtaltung der Steinkohlenpreiſe dagegen hängt von der 
zweifellos ſehr ſchwierigen Bereinigung des deutſch⸗engliſchen 
Wettbewerbs ab, in dem Deutſchland in den letzten Jahren dicht 
an die engliſchen Abſatzmengen herangerückt iſt, und eine dem- 
entſprechende Bemeſſung feiner Quote in einem eiwa zuitande 
kommenden Kartell beanſpruchen wird, während die Engländer 
die eingetretene Verſchiebung durch außergewöhnliche und vorüber⸗ 
ehende Umſtände erklären, und für die Quolenberechnung ein 
rüheres Jahr als Grundlage fordern. 


Schließlich iſt 


die polniſche Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
in einer heiklen Lage 


mit Rückſicht auf die immer problematiſcher werdende Möglichkeit, 
an der Verſorgung des engliſchen Marktes einen genügenden 
Anteil zu nehmen. Die engliſchen Dominien dürfen bei der zur 
Erörterung ſtehenden Verlängerung des Ottawa⸗Vertrages auf 
eine weitere Verwirklichung ihres Anſpruches rechnen, den 
Zuſchußbedarf des Heimatlandes bevorzugt zu decken, und die eu⸗ 
ropäiſchen, politiſch von Großbritannien unabhängigen Länder 
ſchrittweiſe von dieſem ehemals fo wich igen Markt zu verdrängen. 

Was kann Polen tun, um dieſe Schwierigkeiten zu beſiegen? 
Polen iſt in der glücklichen Lage, einen Nachbarn zu beſitzen, der 
durch den weltwirtſchaftlichen Rückgang bisher nicht berührt wurde, 
vielmehr augenſcheinlich dank einer kühnen und erfolgreichen Wirt⸗ 
ſchaftsführung auf eine "ange Fortdauer feiner Vollbeſchäftigung 
rechnen kann, und dazu für wichtige Teile der volniſchen Ausfuhr 
einen ſtarken Bedarf hat. 


Polen kann auf dem deutſchen Markt mehr gewinnen, 
als es auf anderen Märkten verlieren kann. 


Seit der Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe im deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsverkehr iſt es gelungen, den gegenſeitigen Waren⸗ 
austauſch ganz erheblich zu ſteigern. Insbeſondere zeigen dies 
die letzten Vergleichszahlen: 


Außenhandel Polens mit Deutichlan! (Mill. RM). 


1985 1936 1937 1. Viertelf. 1987 1. Viertel. 1938 
Einfuhr 63 74 73 13,2 21,3 
Ausfuhr 76 74 69 13,7 19.1 


Dieſen Zahlen treten die Ziffern des polniſch⸗öſterreichiſchen 
Güteraustauſches hinzu. Deutſchland rückt damit ſchon heute 
wieder in die Stellung des wichtigſten handelspolitiſchen Partners 
des Polniſchen Staates ein. Es beſteht auch kein Zweifel, daß 
das natürliche nachbarliche, ſich vielfach ergänzende Verhältnis der 
beiden großen Länder fie geradezu auf die pflege und Förderung 
ihrer gegenſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen verweiſt. Sicher⸗ 
lich kann der polniſche Außenhandel durch eitere Geſtaltung des 
Güteraustauſches mit feiner. wichtigſten Nachbarland reichlich die 
Folgen des weltwirtſchaftlichen Rückſchlages wettrachen, und es 
beſteht daher kein Anlaß. ſich durch die eringere Ergiebigkeit 
anderer Märkte entmutigen zu laſſen. 


.. —... ... ͤ œm—— —— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Bolfti* für den 14. Juni auf 5,9244 
Zkotn feſtgeſetzt. 82 : . 
f 8 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ ¼, der Lombard⸗ 
atz 5½%/ 

Warſchauer Börſe vom 13. Juni. ie Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,15, 90,37 — 89.93. Belgrad —, Berlin —.—. 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99.75. 
Spanien —.—, Holland 294,10, 294.84 — 293,36. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 117,95 — 117,35. London 26.36, 
26.43 — 286.29. Newyork 5,30 ¼, 5.31 / — 5,29%, Oslo 132,40, 
132,73 — 132.07. Paris 14.80. 14,90 — 14,70, Prag 18,48, 18,53 — 18,43, 
Riga — Sofia —. Stockholm 135,95, 136,29 — 135,61, Schweiz 121,35, 
121,65 — 121,05, Helſingfors 11,65, 11.68 — 11,62, Wien —.—, 
—.— — —.—. Italien —.— 28,04 — 27,90. 

Berlin, 13. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.481 — 2.485. 
London 12.321235, Holland 137,49 137,77, Norwegen 61.92, bis 
62,04. Schweden 63.52— 63,64. Belgien 42,12—42,20, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6.908 6,922, Schweiz 56.75 56,87. Prag 8,611 
bis 8,629, Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan —.—. 

Die Bank Volſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 31, dto. kanadiſcher 5,21 3. 1 Pfd. Sterling 26,27 3 
100 Schweizer Frank 120 Er 100 franzöſiſche Frank 14,60 Zt., 
100 deutice Reichsmark In Papier 82,00 Ji. in Silber 101,00 Ji. 
in Gold feſt —.— 34, 100 — Gulden 99,75 31., 100 tſchech 
Kronen 10,00 3, holländiſcher Gulden 293,10 Zl., belgiſch Belgas 
89,90 Zt. ital. Lire 22.00 3. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 13. Juni. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe e Stücke 
mittlere Stücke — 


kleinere Stücke 68.75 G. 

49%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III)). 2. — 
4½%/ Obligationen der Stadt Poſen 19277 —. 
4½/% Obligationen der Stadt Poſen 199 . ..... —t 

5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen Il. Em. — 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (1006.31) — 
NN Umgeit: totypfandbr, d. Poſ. Landſch. t. Gold II. Em. 63.00 G. 
4½% / Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serle 

größere Stücke 62.00 -+ 
Heinere Stücke 64 00 G. 
53.00 G. 


4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
f Cukrownictwa o 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1937 
Piechcin. Fabr. Wap. i Tem. (30 31). . ; 
Bein TVT 
Luban-Wronki (100 )) 8 
Cukrownia Kruſzwi ga 


Hotel Briſtol in Warſchau. 
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3% Inveftitions-Unleihe 1. Em. " 8 
Em. 

4% Konſolidierungs⸗Anleihe 67.“ 
Tendenz: ſtark. 1 8 a 
Warſchauer Effelten-Börfe vom 13. Juni. 

Jeſtverzinsliche pro Pakenlen-Inveſt.- Anlelde 


„ Em. 79,50, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. J. Em. —, 5 e 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe Il. Em. 80,50, 3prozentige Präm.⸗Ind.⸗ nleiße 
Il. Em. —, 4prozentige Dollar » Präm.» e III 41.75, 


Konv. » Anleihe 1924 70,00, 4% Beige Staatliche Innen 
Anleihe 1937 64,75 Tprogentige ® andbr. d. Staatl, Bank Rolnd 83,25, 
8 proz. Bianbbziefe d. S 
I. VII. Em. 83,25, Sproz. L. 
Kom. 


bank II.— III. Em. 2. 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 


„der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
Em. 81, 5½ proz. 
III. und IN. Em, 81. 
8 L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. Z. 
Tow. Kre 63,75—64,00, 5 proz. 
L. 3. 2. 5prog. L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,25 72,50, 9 9 2. 3. Tow 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zkoty: ’ 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulaſſig 3%. Unxeinigteit 
Weizen |. 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3°), Unreiniateit,, Weizen II 
726 8/1. (123 f. h zuläſſia 6 Unreiniakeit. Hafer 460 @/l. (76.7 f. h. 
zuläſſig 5% . Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 , h.) zuläſſig 2 Uns 

9 


reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4¾ Un reinigkeit. 
ie RihtPreiie: 

nungen, „2, ,21.00-21.35° Felderbſen - 23:00—25.00 

Meizen J 748 /. . 24.75 25.25 | Biltoria-Erbien , . 24.00-27.00 

Weizen II 726 8/J. . 3.75—4,235 | Folger⸗Erbſen 24.00— 27.00 

Braugerſte . Pelüſchten —.— 

a) Gerſte 673-678 /. 17.00 17.25 blaue Lupinen . 13.00 — 13.50 

b) Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00. gelbe Lupinen 14.75 — 15.25 

18.25—18.75 Leinſamen 49.00 —52.00 
—.— Senf 34.5037. 50 


ie 
Serra delle 
engl. Raygras . 95.00 100.00 


M 

Roggenmehl 06-82% 8 

‘ . 10.65% m. Sack 30.75—31.25 2 
0-70 / 30.25—30.75 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 


Wan m. 0-95 % 26.25— 27.25 | Weißtlee, ger. 8 5 
Weizenmeh m. Sack] Schwedenkle —— 
Export f. ig —.— Gelbtlee, enthülſt —— 
6; 10-30% 44.00—45.00 Rotklee 97%, ger. —.— 
10-50% 40.50 — 41.50 Wundklee GE ER an Lg 


_ 1A0-85%, 38.00-39.00 


Welzenſchrot . Leinkuchen . . 22.00-22.50 
nachmehl 0-95°%, 32.00-32.50 | Rapstuben . ; . 15.25—16,00 
nogpenlieie 2. 13.75—14,25 Sonnenblumenkuch. 
Meizentleie, fein. . 13.00-13.50 40-42% 17.75 18.75 
Wetzenklete. mittelg. 13.50 —14.00 | Sojalchrot . . 23.25 — 23.50 


Weizenklete, grob . 14.25—15.00 

erſtenkleie . 13.00—13.50 
Gerſtengrütze fein 25.00 — 25.50 
Gerſtengrütze. mittl. 25.00—25.50 Netzeheu. oſe . 8.50—9.25 
Perlgerſtengrütze 35.50 —36.50 | Neteheu, gepreßt 9.50— 10.25 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte. Hafer, Roggenmehl, 


Svpeiſekartoffeln( Pom.) 3.25—3.75 
Roggenitroh, gepr. 7.00 —7.25 
Roggenitrob, loſfe—.— 


Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten ö 


und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 146 to] Speiſetartoff. 90 0 | Hafer 6 to 
Weizen 115 to Fabrikkartoff. — to] Hemenge — to 
Vraugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — 0 | Haferitroh — to 
o Gerſte 70 to Geritentleie to elbe Lupinen 10 to 
Roggenmeh 65 to Netzeheu — 0 laue Lupinen — o 
Welzenmehl 83 to eu, gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to | Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — to | Rübien —to | Leinſamen — to 
rbſen o aps — to] Sonnenblumen 
Roggenkleie 310 Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie — to Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 602 to, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreise: 
Weizen . 25.00 —25 50 | blauer Mohn. .. —-- 
Roggen 7128. . 21.00-21.25 | Weißtle —.— 
Braugerſte . —— Rotklee, roh . 2 i.— 
Gerſte 700-717 /. . 18.00 18.25 Rotklee, 95-97% ger. —.— 
Gerſte 673-678 /. . 17.25 —17.75 Schwedenkl en —— 
Gerſte 638-650 g/l. . 17.00 —17.25 Gelbklee, enthülſt. . 
. 19.75 — 20.25 Senf 35. 


18.75 — 19.25 Sommerwicken 


afer 480 /. 
1 II 450 g/l. . 


eizenmehl , Peluſchten „ „ . 2450—25.00 
„.10-30%, . .43,75—44,.75 | Bittoria«Erbien , . 24.10-28.60 
„ 0-50%. , . . 40.75-41.75 | Folger«Erbien . 24.5U-—26,00 
„la0-65°% .37.75—38,75 | Tymothee 30.00 — 40.00 
31 30.65 J . 33.25—34.25 Engl. Raygras 70.00 — 80.00 
„ I. 50-65% —.— Meizenitrob, le . —— 
Rogz um 10% —.— Aae genr. ; mar 
oggenm oggenſtroh, vie 4. 1 
1989 ½ 31.00-32.00 Noggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
A 10-65°,, 29.50 — 30.50 Sajeritron, iie . . 4.80—5.05 
150-65% —.— aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl erſtenſtroh, loſe — 
Superior“ 29.00—31.50 Gerſtenſtroh, georr. 
Meizentleie (grob). 14.00 14.50 Heu, loie. . 7107.60 
Weizenkleie, mittelg. 12.25—13.25 eu, gepreßt 7.75—8.25 
Roggenkleie . 13.00—14.00 eteheu, loſe 3:20—8.70 
Hexſtenkleie 12.50 — 13.50 Netzeheu, geprext 9.20—9.70 
Winterraſhs —.— Yeintuhen . 21.75— 22.75 
veinſamen . . 53.00-55.00 | Rapstuhen . 15.50— 16,50 
blaue Lupinen . 14.00-14.50 | Sonnenblumen» = 
elbe Lupinen 14.75—15.25 kuchen 42—43¼ 17.75 18.75 
erradelle J .— Sofaſchrot 22.75—23.75 
Ceſamtumſatze 1012 c. varın 146 % Weisen 333 0 Roggen 
77 bverſte 5 aer, 361 % Mühlenprodutkte, % o 


Sämereien. 71 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Gerſte, Roggen, 
Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


